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Radio und Fernsehen auf

Seit Bestehen des Rundfunks ist es die Radio- und Fernseh
industrie in den führenden europäischen Ländern gewöhnt, in 
den Monaten August und September auf eigenen nationalen 
Fachausstellungen oder im Rahmen großer Industriemessen von 
internationalem Format ihre Neukonstruktionen der Öffentlich
keit vorzustellen. Dieser Zeitpunkt konnte sich im allgemeinen 
bewähren, so daß man auch heute noch in fast allen maß- 
gübenden europäischen Ländern daran festhält. Mit der alljähr
lichen Ausstellung ist gleichzeitig auch der Start der neuen 
Saison verknüpft. In diesem Jahr verzichtete die deutsche 
Radio- und Femsehindustrie darauf, eine Funkausstellung zu 
veranstalten, obwohl sie interessante Neuerungen an Rund
funk- und Fernsehempfängern hätte zeigen können.
Vom 25. August bis 4. September 1954 bot die „21. National 
Radio Show" in London einen aufschlußreichen Einblick in den 
hohen Stand der britischen Radio- und Femsehtechnik. Im 
Mittelpunkt der größten aller bisherigen Londoner Radioaus
stellungen stand das Fernsehen. Wer sich einen Fernseh
empfänger zulegen wollte, konnte zwischen etwa 400 (!) im 
Betrieb vorgeführten praktischen Modellen wählen. Die BBC 
trug auf der Ausstellung in eigenen Studios mit großem Zu
schauerraum dazu bei, das Fernsehen populär zu machen. Die 
neuen englischen Fernsehempfänger sind übrigens auch für das 
kommerzielle Fernsehen auf den neuen Kanälen in Band III 
eingerichtet, die man entweder direkt oder unter Zwischen
schalten eines Konverters einstellen kann. Versuchssendungen 
für das dreidimensionale Fernsehen mit Hilfe zweier Äuf- 
nahmekameras führte die Firma Pye vor.
Auf der „National Radio Show" begegnete man diesmal ver
schiedenen mit FM-Teii ausgestatteten Rundfunkempfängern. 
Obwohl in England im Augenblick nur ein einziger UKW- 
Sender in Wrotham (Kent) in Betrieb ist und der Ausbau des 
geplanten UKW-Sendernetzes Jahre in Anspruch nehmen wird, 
ist die britische Radioindustrie zum gegebenen Zeitpunkt an
scheinend durchaus in der Lage, den Bedarf an AM/FM-Empfän- 
gern zu decken. Man erwartet für die britische Radioindustrie 
durch den Ausbau des UKW-Rundfunks eine ähnlich günstige 
Entwicklung wie in Deutschland. Überhaupt finden sich zahl
reiche Parallelen zur deutschen 'AM/FM-Technik. Hochwertige 
Schaltungen, Drucktastenaggregate, die den Wellenschalter er
setzen, und Gehäuseformen für den typischen englischen 
Durchschnittsgeschmack, die von den Architekten kritisiert 
werden, sind nur einige Gesichtspunkte. Zu den weiteren 
Neuerungen an Rundfunkgeräten gehören u. a. kleine, leicht 
transportable Netzempfänger und Uhrenradios in Bauformen, 
die sich von den in anderen Ländern üblichen Ausführungen 
unterscheiden. In England betrachtet man die Einführung von 
Drucktasten und Uhrenradio in gewissem Sinne als „Comeback* 
früherer Entwicklungslinien. Ähnlich wie in Deutschland nimmt 
ferner auch in England die Zahl der preiswerten Radio-Phono- 
truhen im raumsparenden Konsolen-Stil zu.
Ungefähr zum gleichen Zeitpunkt, vom 25. August bis zum 
30. August, vermittelte die „26. Schweizerische Radio- und Fern
seh-Ausstellung* in Zürich einen Überblick über den inter
nationalen Stand der Radio- und Fernsehtechnik. Dem Besucher 
fiel vor allem die große Beteiligung führender deutscher Mar
ken auf. Wer sidi über das deutsche Angebot an Rundfunk- 
und Fernsehempfängern gut unterrichten wollte; konnte getrost

Ausstellungen und Messen

die Züricher Ausstellung dazu benutzen. Die meisten schweize
rischen Fabrikanten haben gleichzeitig mehrere Auslandsvertre
tungen: Ausnahmen hiervon bilden z.B. Philips und Siemens. 
Wie der Präsident des Ausstellungs-Komitees und des Ver
bandes der schweizerischen Radio-Industrie, Herr Paul De
wald. anläßlich der Eröffnung betonte, steht der schweize
rische Radio- und Fernsehmarkt allen Ländern offen. Da die 
Einfuhrzölle verhältnismäßig niedrig liegen, herrschen äußerst 
scharfe Konkurrenzbedingungen. Diese Tatsache zeigen auch 
die heutigen Preise in der Schweiz mit aller Deutlichkeit; das 
Preisniveau konnte sich um eine ganze Preisklasse nach unten 
verschieben. Da die unterste Grenze erreicht ist, darf man in 
der' Schweiz von einer Preisstabilisierung sprechen. Das Fern
sehgeschäft ist noch recht bescheiden, man erwartet jedoch mit 
der Inbetriebnahme des Fernsehdienstes im französisch sprechen
den Teil der Schweiz ein stärkeres Interesse der dortigen Be
völkerung. In der Entwicklung der Fernsehempfänger wird sich 
die schweizerische Technik an die internationale, entsprechend 
normgebundene Konstruktionstechnik anschließen, jedoch hin
sichtlich der Gehäusegestaltung etwas andere Wege gehen. In 
der Radioempfängertechnik hat sich herausgestellt, daß die Im
portgeräte wenig auf die hochqualitative Wiedergabe des HE- 
Drahtfunks und andere Sonderwünsche eingehen (s. S. 536).
Am 15. September schloß die Leipziger Messe, deren inter
nationale Bedeutung wesentlich zugenommen hat, ihre Tore. 
Die Beteiligung aus dem westlichen Ausland konnte sich ver
dreifachen, und auch den westdeutschen Ausstellern stand ein 
gegenüber dem Vorjahr viermal größerer Raum zur Verfügung. 
Diese Messe gab gleichzeitig den Startschuß für den Beginn 
der Radio- und Fernsehempfänger-Saison 1954/55 in der DDR. 
Bei den Rundfunkempfängern war insbesondere eine sehr weit
gehende Eingliederung des FM-Teiles und eine Steigerung des 
Komforts festzustellen (s. S. 520).
An der z. Z. in Berlin stattfindenden „Deutschen Industrieaus
stellung Berlin 1954* beteiligt sich fast die gesamte west
deutsche Radioindustrie. Für die Radio-Fernsehbranche bietet 
die Ausstellung in diesem Jahre das erste repräsentative 
Forum, um der Fachwelt die Neuheiten geschlossen zu zeigen. 
Der Zeitpunkt liegt günstig, denn erst in den letzten Septem
bertagen rundeten die meisten Hersteller ihr Neuheitenpro
gramm ab. Industrie und Handel sind ferner übereingekommen, 
den allgemeinen Publikumsstart für die Empfängersaison 
1954/55 mit dem Zeitpunkt der Ausstellung zusammenzulegen. 
Man darf daher die Radio- und Fernsehschau auf der DIA als 
eine Art Funkausstellung betrachten. Um die ausgestellten 
Fernsehempfänger laufend vorführen zu können, wird der Ber
liner Fernsehsender ein besonderes Fernsehprogramm ausstrah
len. Die Bedeutung dieser Veranstaltung unterstreicht ferner 
die während der Ausstellung stattfindende Tagung des Beirates 
der Fachabteilung Rundfunk und Fernsehen im ZVEl.
Für den Fachmann sind ferner weitere Fachausstellungen in 
Cannes und in Wien von Interesse. Auch in diesen Veranstal
tungen spiegelt sich in erster Linie der technische Fortschritt 
des jeweiligen Landes wider. Man kann auch hier wieder be
obachten, daß es in zahlreichen Ländern Europas durch den 
Eriahrungsaustausch mit ausländischen Stammhäusern verhält
nismäßig rasch gelingt, einen einheitlichen internationalen 
Stand zu erreichen. d.
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Dipl.-Ing. W. KAUSCH Die Schallabstrahlung

Abb. 1. Rlchtdiarakteriitik im Winkelbereidi + 90° 
um aie Mitteladite der Gehäutevorderieile für 
ein Rundfunkgerät bisher üblidier Bauart. Die 
obere Hälfte des Polardiagramms gilt für die 
Frequenzen 500 und 1000 Hz, die untere Hälfte 
für die Frequenzen 5000 und 10 000 Hz. Die 
Messung erfolgte im reflexionsfreien Raum mit 
2 m Mikrofonabstand vom Gerät mit Wobbellon; 
Wobbelfrequenz a 15 Hz, Wobbelhub ¿f = 50 Hz 
für f > 500 Hz, A f = 100 Hz für f È 1000 Hz

Äeil einigen Jahren ist zum Stand der Rund
funk-Empfänger immer wieder betont worden, 
daß die Entwicklungsarbeiten in elektrischer 
Hinsicht im wesentlichen abgeschlossen sind 
und daß nichts Entscheidendes mehr zu erfin
den ist. Diese Feststellung gilt zweifellos für 
den HF- und den ZF-Teil der Empfänger, 
nicht aber für den NF-Teil, für die Klang
qualität, die Schallabstrahlung und die ver
schiedenen Regelmäglichkeiten, mit denen die 
Klangwiedergabe verändert werden soll. Auf 
diesem Gebiet kann zweifellos noch Ent
wicklungsarbeit geleistet werden.
Ein gewisser Schritt in Richtung auf eine 
verbesserte Schallabstrahlung wurde nun in 
diesem Jahre getan. Man hat den Propaganda
texten und Schlagwörtern zufolge den ,3-D- 
Klang“, den .Plastikton* und die .Kugel
charakteristik' in die Empfänger eingebaut. 
Was bedeuten diese Begriffe, und wie sieht 
es mit ihrer Verwirklichung aus?
Unter räumlichem Hören versteht man eine
Schallwahmehmung, bei der die Möglichkeit 
gegeben ist, die Richtung zu bestimmen, aus 
der der Schall kommt, und den Ursprungsorl 
des Schalles und auch einzelner Schallquellen 
in einem Schallgemisch zu lokalisieren. Schall
wellen, die von einer links liegenden Quelle 
ausgehen, erreichen das linke Ohr früher als 
das rechte. Steht die Schallquelle rechts, so 
ist es umgekehrt, und wenn sich die Schall
quelle genau vor dem Zuhörer befindet, dann 
werden beide Ohren gleichzeitig von den 
Schallwellen erreicht. Aus dem zeitlichen 
Unterschied, mit dem das rechte und linke 
Trommelfell erregt wird, ist man in der 
Lage, die Schallrichtung feslzulegen.
Soll der gleiche Effekt beim Rundfunkhöreri 
erreicht werden, dann müssen folgende Vor
aussetzungen erfüllt sein: Es müssen zwei
Mikrofone im Studio aufgestellt werden, die 
getrennt an Je einen Modulationsverstärker 
angeschlossen sind. Diese Verstärker modu
lieren wiederum zwei getrennte Sender (oder 
zwei getrennte Kanäle eines Senders}, und 
schließlich müssen beide Sender mit zwei ge
trennten Geräten empfangen und mit zwei 
räumlich entfernt aufgestellten Lautsprechern 
wiedergegeben werden. Hierbei ist der opti
male Abstand der Mikrofone bei der Auf
nahme und der Lautsprecher bei der Wieder
gabe durch Versuche zu ermitteln. Dieses 
Verfahren wird im Prinzip (mit Ausnahme 
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des drahtlosen Ubertragungsweges) beim 3-D- 
Tonfllm durchgeführt, der aber (z. B. beim 
CinemaScope-Verfahren) mit drei Kanälen 
arbeitet, um die für bewegte Schallquellen 
erwünschte .akustische Perspektive' zu er
reichen. Das Filmband trägt drei Tonspuren, 
die getrennt abgetastet und deren Signale 
über Einzelverstärker den Lautsprechern bzw. 
Lautsprechergruppen zugeführt werden, die 
rechts, links und in der Mitte hinter der 
Bildwand angeordnet sind (vgl. auch FUNK
TECHNIK, Bd. 9 (1954], H. 7. S. 176... 178).
Beim Rundfunk ist die echte 3-D-Wiedergabe 
natürlich bedeutend schwieriger. Auf der 
Senderseite sind dazu umfangreiche Einrich
tungen und Umstellungen erforderlich. Ehe 
nicht diese Entwicklung abgeschlossen und 
ein geeignetes Verfahren festgelegt ist, kann 
natürlich auch auf der Empfängerseite nichts 
Endgültiges geschehen. Die technischen Mög
lichkeiten zum echten 3-D-Hören im Rund
funk sind zweifellos gegeben, aber wann mit 
ihrer Einführung zu rechnen ist, ist heute 
noch nicht zu sagen.
Deshalb läßt sich das Problem der Schall
abstrahlung nur dort anpacken, wo es z. Z. 
möglich ist, und das ist in erster Linie die 
Anordnung der Lautsprecher im Gehäuse des 
Rundfunkempfängers. Wenn man ein Laut
sprechersystem auf eine ebene Schallwand 
montiert und im schalltoten Raum seine Ab
strahlcharakteristik bei verschiedenen Fre
quenzen mißt, so wird man bei Frequenzen 
bis etwa 1500 Hz eine annähernd kugel
förmige Ausbreitung feststellen. Wählt 
man die Frequenz jedoch höher, so geht die 
Schallabstrahlung nach den Seiten hin Immer 
mehr zurück, es bildet sich eine .Keule“ in 
Achsrichtung aus. Je höher die Schall
frequenzen sind, um so schärfer gebündelt 
werden sie abgestrahlt. Diese Eigenschaft der 
Lautsprecher hängt mit ihrem Aufbau, d. h. 
mit der Mechanik der Membrane, zusammen, 
die als .Kolben* schwingend zu denken Ist. 
Die Folge dieser unterschiedlichen Schall
verteilung ist leicht einzusehen: Ein einzelner 
Lautsprecher vermag nie einen original
getreuen Klang wiederzugeben. Je nach Rich
tung des Hörers zum Lautsprecher ist der 
Klangeindruck unterschiedlich, und man wird 
daher immer feststellen können, daß der

Abb. 2. Ridifcharakteriilik dei gleichen Gerötet wie 
in Abb. 1, jedoch im Wohnraum bei 2 m Mikrofon- 
absland gemette«. Wobbelton wie bei Abb. 1

Schall aus dem Loch in der Schallwand 
herauskommt.
Diese krassen Verhältnisse werden nun aller
dings in der Wirklichkeit erheblich gemildert. 
Mißt man die Sdiallabstrahlung des Laut
sprechers nicht mehr im schalltoten, sondern 
in einem gewöhnlichen Wohnraum, so sieht 
das Ergebnis viel günstiger aus. Die spitze 
Keule bei den hohen Frequenzen ist weniger 
ausgeprägt, und die Abstrahlung nach den 
Seiten hin hat zugenommen, weil durch Re
flexionen im Raum der Schall besser verteilt 
wird. Diese Verhältnisse sollen die in Abb. 1 
und Abb. 2 gezeigten Kurven veranschau
lichen. Beide Diagramme sind für den Tefe- 
funken-,Concertino* aufgenommen, der mit 
einem Tiefton-Lautspredier von 210 mm 0 
und einem Krlstall-Hoditonlautsprecher (mit 
umgeslülpter Membrane) ausgerüstet ist. 
Beide Lautsprecher sind auf der Sdiallwand 
festgeschraubt und strahlen direkt nach vorn. 
Man erkennt, daß im schalltoten Raum (Abb. 1) 
bei den Frequenzen 5000 und 10 000 Hz eine 
sehr deutliche Keule gemessen wurde, wäh
rend die tieferen Frequenzen sich etwa gleich
mäßig nach allen Richtungen hin ausbreiten. 
Dasselbe Gerät im Wohnraum gemessen 
(Abb. 2} zeigt eine wesentlich ausgeglichenere 
Ausbreitung auch bei den höheren Fre
quenzen. Diese Abrundung ist durch die auf
tretenden Reflexionen bedingt, die wiederum 
sehr stark von den akustischen Verhältnissen 
im Wohnraum abhängen.
Will man sich nun von diesen Zufälligkeiten 
des Wiedergaberaumes frei machen, so bleibt 
nur die Möglichkeit, von vornherein dafür 
zu sorgen, daß die Lautsprecher in alle Rich
tungen gleichmäßig strahlen. Ein idealer 
Strahler wäre die .atmende Kugel“, das ist 
eine Kugel, die sidi im Rhythmus der Schall- 
sdiwingungen ausdehnt und zusammenzieht. 
Die Verwirklichung dieses Kugelstrahlers ist 
bisher noch nidit gelungen. Man kommt dem 
Prinzip aber recht nahe, wenn man, wie 
Untersuchungen beim NWDR1) ergeben haben, 
je einen Lautsprecher auf die einzelnen Seiten 
eines Vielflächners setzt. Dieses Gebilde 
strahlt auch die höheren Frequenzen gleich
mäßig ab; die einzelnen Keulen, die sich in 
der Richtcharakteristik vor jedem Laut
sprechersystem ausbilden würden, wachsen 
gewissermaßen zu eine: gemeinsamen Kugel 
zusammen. In der Praxis ist es nun nicht not
wendig, Im Rundfunkgehäuse Lautsprecher 
nach allen Richtungen hin strahlen zu lassen. 
Wenn man voraussetzt, daß das Gerät in 
den meisten Fällen an der Wand oder in der 
Ecke des Wohnraumes aufgestellt ist und daß 
der Kopf des Hörers sich etwa in gleicher 
Höhe mit dem Empfänger befindet, genügt 
es, die Lautsprecher nach vorn und nach den 
Seiten hin strahlen zu lassen. Dabei ist es 
gleichgültig, ob alle Lautsprecher auf der 
vorderen Schallwand angeordnet sind (wobei 
die Lautsprecher, die vorzugsweise die höhe
ren Töne abstrahlen sollen, natürlich unter 
einem bestimmten Winkel schräg zu stellen 
sind), oder ob die Lautsprecher auch auf die 
Seilenwände des Gehäuses verteilt werden. 
Von viel größerer Bedeutung ist die Auf
teilung der Sprechlelstung auf die einzelnen 
Lautsprecher. Da die tiefen Frequenzen schon 
von einem einzigen Lautsprecher annähernd 
gleichmäßig nach allen Richtungen hin abge
strahlt werden, reicht es aus, wenn man hier
für — wie bisher — einen oder zwei .Tiefton
Lautsprecher als Strahlergruppe vorn auf die

1) Harz und Kötters, Techn. Hauimltt. d. NWDR, 
Bd. 3 (1951), Nr. 12, S. 205

i
i
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Mitteilung aus der Rundfunkentwicklung Im Telefunken-Werk Hannover

moderner Rundfunkempfänger
-Schallwand setzt, -umal diese Lautsprecher 
den größten Platz erfordern. Eine Korrektur 
der Richtcharakteristik ist erst bei höheren 
Frequenzen von etwa 1500 Hz ab erforderlich. 
Von dieser Grenzfrequenz ab sind also über 
eine elektrische Weicho Mittelton- und Hodi- 
ton-Lautspredier einzuschalten, die in einem 
bestimmten Winkel zur Hauptstrahlrichtung 
des Tiefton-Laulsprediers angeordnet sind. 
Als Mittelton-Lautsprecher sollte nach Unter
suchungen im Teie/unken-Labor ein dynami
scher Typ angewendel werden, für die höhe
ren Frequenzen werden nach wie vor sta
tische oder Kristallsysteme bevorzugt.
In Abb. 3 ist das Schaltschema einer Endstufe 
dargestellt. An die Endröhre ist über den 
Ausgangsübertrager U 1 der Tiefton-Laut-

Abb. 3. Prinzipschahbild der Endstufe mit zwei 
Übertragern für Tiefton- und Hochtonlautsprecher

Sprecher Lf 1 angekoppelt, der natürlich auch 
die höheren Frequenzen mit abstrahlt. Die 
beiden Mittel- und Hochton-Lautsprecher Lt 2 
und Lt 3 sind über den zweiten Übertrager 
U 2 angeschlossen. In Serie mit dessen 
Primärwicklung liegt der Kondensator C. 

' Seine Größe ist so gewählt, daß der Schein
widerstand bei der angenommenen Grenz
frequenz von 1500 Hz gleich dem auf die 
Primärseite übersetzten Widerstand der 
beiden Hochton-Lautsprecher ist. Van dieser 
Grenzfrequenz ab erhalten also die Hochton
Lautsprecher Spannung. Bei tieferen Frequen
zen werden sie durch den großen Schein
widerstand des Kondensators C abgeschaltet. 
Unterhalb der Grenzfrequenz arbeitet die 
Röhre nur auf den Widerstand ^i, den der 
Übertrager ü 1 des Tief.ton-Lautsprechers auf 
seiner Primärseite erzeugt. Oberhalb der 
Grenzfrequenz wird dagegen der Arbeits
widerstand der Röhre durch die Parallel
schaltung von und SU, gebildet, und die 
Leistungsverteilung auf die einzelnen Strahler
gruppen (nach vorn und nach der Seite) wird 
daher durch das Verhältnis beider Wider
stände bestimmt. Ist größer als ®i, so er
halten die Hochton-Lautsprecher weniger 
Sprechleistung zugeführt, wählt man 9lj da
gegen kleiner als 9t|, so überwiegt die Lei
stung bei den seitlichen Lautsprechern. Diese 
Leistungsverteilung äußert sich natürlich in 
der Richtcharakteristik des Gerätes. Man hat 
damit ein Mittel in der Hand, die gewünschte 
Form der Schallabstrahlung zu verwirklichen. 
In Abb. 4 ist das Diagramm eines Empfängers 
aufgezeichnet, bei dem der Tiefton-Laut
sprecher in der Mitte der Schallwand ange
ordnet ist. Zwei dynamische Hoditon-Systeme 
sind unter einem Winkel von 30 Grad zur 
Hauptstrahlrichtung rechts und links neben 
dein Tiefton-Lautsprecher auf der Sdiall- 
wand befestigt. Das im schalltoten Raum auf
genommene Diagramm zeigt bei 5000 Hz noch 
ein gewisses Überwiegen der Strahlung nach 
vorn. Bei 10 000 Hz dagegen, wo der Wir
kungsgrad des Tiefton-Lautsprechers merkbar 
zurilckgeht, überwiegt die Strahlrichtung der 

beiden Hochton-Lautsprecher. Das Strahlungs
diagramm ist also etwa optimal ausgewogen, 
die Leistungsverteilung auf die einzelnen 
Lautsprecher ist richtig.
In Abb. 5 ist eine Charakteristik des glei
chen Gerätes wiedergegeben, jedoch sind 
hier die beiden Hochton-Lautsprecher au! die 
Seltenwände des Gehäuses gesetzt worden. 
Ihre Achse bildet einen Winkel von 60 Grad 
mit der Achse des Tiefton-Lautsprechers. An 
der Anpassung der Lautsprecher wurde 
gegenüber der in Abb. 4 niedergelegten Mes
sung nichts geändert. Das Ergebnis ist aus 
dem neuen Diagramm deutlich abzulesen: so
wohl bei 5000 Hz als auch bei 10 000 Hz über
wiegt die Strahlrichtung nach den Seiten. Die 
Hochton-Lautsprecher sind jetzt zu fest ange
koppelt und erhalten zuviel Sprechleistung. 
Um wieder auf ein Diagramm ähnlich dem 
der Abb. 4 zu kommen, müssen die Über
setzungsverhältnisse der beiden Übertrager 
geändert werden, so daß großer und 
kleiner wird.
Das Ergebnis dieser Änderung ist. in Abb. 6 
dargestellt. Es handelt sich um die Charakte
ristik des neuen Tele/unken .Rondo TS", die 
im Wohnraum aufgenommen wurde. Hier 
wird der Einfluß der richtigen Verteilung der 
Schallenergie auf das Gesamtklangbild des 
Empfängers besonders deutlich. Die nach die
sem Grundsatz ausgestatteten Geräte der 
neuen Tele/unken-Serie, die durch die Be
zeichnung .TS" gekennzeichnet sind, erhalten 
damit jene Bereicherung ihrer Schallwirkung, 
die sich am meisten dem natürlichen Raum
klang der Sendung annähert und in Amerika 
als .true sound* bezeichnet wird.
Die mit dem .Rondo" bestückte Telefunken
Truhe .Dominante TS" erreicht die gleiche 
Schalltreue durch Anordnung von zwei Laut
sprecherpaaren beiderseits des Chassis. Ihre 
beiden Tiefton-Lautsprecher sind an den bei
den Edeen des Gehäuses unter einem Winkel 
von etwa 30° gegen die Vorderkante be
festigt. Davor sitzt je ein statischer Hochton
lautsprecher, der direkt nach vorn strahlt.
Das größte Tele/unken-Gerät, der .Opus 55 
TS", ist mit zwei Tiefton-Lautsprechern be
stückt, die auf der Schailwänd zu einer 
Strahler-Gruppe zusammengefaßt sind. Da
neben sitzen zwei statische Hochton-Systeme, 
die über Kreuz in einer Richtung von 30° 
zur Mittelachse der Tiefton-Systeme strahlen, 
während die dynamischen Mitteltori - Laut
sprecher wieder auf den Seitenwänden be
festigt sind. 
Die Diagramme lassen erkennen, daß durch 
Verwendung mehrerer Lautsprecher ira Ge
häuse der Rundfunkempfänger, deren Haupt
strahlrichtung in einem bestimmten Winkel 
zueinander angeordnet ist, eine sehr merk
bare Verbesserung der Schallabstrahlung er
reicht werden kann. Das Klangbild des Ge
rätes wird natürlicher, und der Klangeindruck 
ist nicht mehr von der zufälligen Stellung 
des Hörers zum Gerät abhängig. Der Ton 
scheint nicht mehr direkt aus der Laut
sprecheröffnung herauszukommen, die Schall
quelle scheint verbreitert. Das sind Vorteile,- 
die sehr stark ins Gewicht fallen und von 
denen sich jeder schnell überzeugen kann. 
Die Hörer werden die wirkliche Verbesserung 
begrüßen, wenn .sie nicht durch mißzuver- 
stehende Propaganda etwas erwarten, was 
die Technik heute nicht zu bieten vermag. 
Man muß sidi deshalb darüber im klaren 
sein, daß das Erreichte mit der echten Stereo
phonie noch nichts zu tun hat. Hieran zu 
arbeiten, wird Aufgabe dar nächsten Jahre sein.

Abb. 4. Richtcharakteristik für ein Gerät, bei dem 
zwei dynamische Hoditonlautspredier so aut der 
Vorderseite des Gerätes angebradit sind, daß 
ihre Achsen einen Winkel von 30" symmetrisch 
zur Adise des MiHel-Tieflanlauhprediers bilden. 
Darstellung und Meßbedingungen wie bei Abb. 1

Abb, 5. Riditcharakteristik für ein Gerät, bei dem 
zwei dynamisdie Hoditonlautspredier auf den 
Gehävseseitenwänden angebradit sind, deren 
Achsen mit der des Mittel-Tieftonlautsprechers 
einen Winkel von 60" bilden, Leistlingsaufteilung 
auf die Lautsprecher wie im Beispiel der Abb. 4; 
Darslellung und Meßbedingungen wie bei Abb. 1 

' Abb. 6. Riditdiarakteristik des Telehinken-Empfän
gers «Rondo TS". Darstellung wie bei Abb. 1. 
Die Messung erfolgte in einem Wohnraum mit 
2 m Mikrofonabstand vom Gerät mil Wobbelton
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Die „Röhrenttraße", der Hintergrund des Gameinidiaftalondei dar ostdeutschen Röhrenwerke Wie stand es nun mit dem Angebot? Grund
bedingung einer

Jede Ausstellung, jede Messe hat bestimmte, 
ihr eigentümliche Besonderheiten. Vom sach
lichen, einfachen Auslegen des Dargebotenen 
bis zum kunstvollen Einbau des Ausstellungs
gutes in ein großzügiges Bild reicht die weite 
Skala des Möglichen. Dabei ist es eine alte 
Binsenwahrheit, daß große Güter schon stark 
für sidt allein wirken, während kleine und 
kleinste Stücke einer sehr sorgfältigen sach
lichen Ordnung und gewisser Unterstreichun
gen bedürfen. Betrachtet man so das äußere 
Bild der am 15. September beendeten Leipzi
ger Messe, dann ist festzustellen, daß von der 
Messeleitung — beispielsweise der Techni
schen Messe, der unsere besondere Aufmerk
samkeit galt — raummäßig alles Erdenkliche 
getan worden war. um den Ausstellern den 
notwendigen Rahmen zu bieten. Selbst im 
Freigelände bemühte man sich (durch Schaf
fung eines künstlichen Binnenhafens für die 
Schau von Sport- und Gebrauchsbooten, an 
anderen Stellen durch die wirklichkeitsnahe 
Vorführung von Pumpen, Bohrtürmen, Kessel-, 
Transportanlagen usw.), den Eindruck zu ver
tiefen.
Dem Besucher gefiel die aufgelockerte, mo
derne, jedoch nidit übertriebene Aufmachung 
der Stände; es gefiel die straffe Aufteilung 
nach Sachgebieten. Und auch dort, wo zahl
reiche Lander in teilweise weitumfassenden 
Kollektivschauen einen Einblick in die große 
Vielfalt ihres Schaffens gaben, überraschten 
die Sorgfalt und die Wirkung des Aufbaues.

*
Technik und Handel sind die beiden Pole 
einer technischen Messe. Obwohl der Handel 
dabei den Vorrang genießt, muß er sich 
immer auf die technische und handwerkliche 
Leistung stützen. Aber nicht das vielleicht 
überragende Entwicklungsmuster ist die Platt
form für Abschlüsse, sondern das serienmäßig 
schon Jetzt oder in Kürze lieferbare Erzeug
nis. Die Technische Messe, das ging aus 
manchen Gesprächen hervor, gab auch In die
ser Hinsicht einen Querschnitt durch die Pro
duktion. *

Unser Hauptziel war die Halle VII .Elektro
technik, Nachrichten- und Radiotechnik*. Hoch 
ragten dem Eintretenden die Isolator- und 
Kondensatortürme einer großen Stoßprüfan
lage entgegen. Schnell (and jedoch das 
suchende Auge den Hinweis zum .Radio und 
Fernsehen*. Frontal auf der Galerie waren 
die Kojen der Elnzelteile-Hersteller unter
gebradit; rechts davon residierten im weit
läufigen Obergeschoß die Rundfunk- und die 
Meßgeräteindustrie, die Hersteller von An-
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tennen, von Ela-, von Phono- und von Funk
sprechanlagen. Im darunterliegenden Erdge
schoß hatten hauptsächlich Röhren, Rundfunk- 
und Fernsehsender, Schiftsfunkgeräte, die 
Elektronik, aber auch ein Demonstrations
stand für Funkentstörzwecke der Deutschen 
Post ihren Platz. *
fm Pavillon vor dieser Halle riß der Strom 
des Publikums durch die mit 15 Empfängern 
ausgestattete Fernsehstraße kaum ab: Bild 
und Ton kamen in freier Strahlung vom Fern
sehsender Leipzig, und zwar zum Teil über 
die Richtverbindung vom Fernsehzentrum 
Berlin, zum Teil vom Filmabtaster des Leipzi
ger Senders. Didit neben dieser Fernsehstraße 
zeigte in einem besonderen Pavillon die RFT 
noch einmal in geschickter, anziehender Auf
machung Beispiele aus ihrem Herstellungs
gebiet.

seitige Möglichkeiten.
Beim Rundfunkempfänger ist der Stand durch 
den organischen Einbau des UKW-Bereiches 
charakterisiert. 12 Hersteller gehen in der 
DDR — soweit sich in Leipzig übersehen

Links :„Olympia-Cocktail”, ein neuer Barwagen dei VEB

Uber 50 volkseigene Betriebe sind in der 
RFT (Rundfunk- und Fernmeldetechnik) zu
sammengefaßt. Vom kleinsten Widerstand bis 
zum größten Sender sind dort die Arbeits
gebiete aufgeteill. Wenn auch die Stände 
dieser RFT-Werke an manchen Stellen über
wogen, so konnten daneben noch viele andere 
selbständige VEB. Privatfirmen und hand
werkliche Betriebe mit beachtlichen Leistun
gen aufwarten. *

reibungslosen Fabrikation
sind nicht zum mindesten präzise, gleich
mäßige, betriebssichere Einzelteile. Im Wech
selspiel zwischen Entwicklerwunsch und Fer
tigungsmöglichkeiten sind in den letzten 
Jahren überall neue Wege beschritten wor
den. So bot man beispielsweise auch in Leip
zig den Kunslsloff-Folien-, MP- und Kleinst- 
Elektrolylkondensator ebenso an wie den 
winzigen, kaum sichtbaren Widerstand für 
Hörhilfen. Neben den normalen Emplänger- 
röhren, bei denen jetzt gleichfalls die 80er- 
Reihe Favorit ist, standen moderne Sende
röhren bis zum cm-Klystron und reihten sich 
z. B. Fernsprech- und Oszillografenröhren, 
Thyratrons und Ignitrons an. Die vorgeführ
ten Trockengleldirichter, Halbleiterdioden, 
ein Transistor, Quarze und keramische HF- 
Massen geben ebenso wie neue Bandfilter, 
Drucktastensätze, Vorstufeneinheiten und 
manche andere Dinge dem Konstrukteur viel



ließ — mit 30 Heimempfflngern in die neue 
Saison. Nur wenige Geräte der unteren Preis
klasse sind ohne UKW-Teil. Eine Ausnahme 
bildet eine Anzahl beliebter Exportmodelle, 
die dafür bis zu vier gespreizte KW-Bereidie 
enthalten. U+K+M+L sind Standard. Sechs 
AM-Kreise und neun bzw. elf FM-Kreise 
werden bevorzugt. Strahlungssicherer UKW- 
Eingang, hohe Empfindlichkeit (UKW bis zu 
< 5 uV bei 20 dB Rauschabstand, AM bis zu 
< 20 «V bei 50 mW Leistung), gute Selektion. 
FM-Raliodelcktor-Gieidirichtung, gute Begren
zung und auch Bandbreileregelung sind er
füllte Forderungen. Für die Erweiterung des 
Bedienungskomforts halle man einen auf
merksamen Blick. Drudclaslenschaller, stetig 
regelbare Klangfarbe, z. T. auch getrennte 
Höhen- und Tiefenregelung und optische An- 
zeioe der jeweiligen Einstellungen sind 
einige Beispiele.

Zwei Beispiele aus der Empfängerproduklian der UdSSR: Phonosuper „Minsk R 7", ein 7-Röhren- Super, und der Fernsehempfänger „Avanlgard"

Mit Breitband - Lautsprecher - Kombinationen 
{meistens mit Hochlonkegel) ist ein großer 
Teil der Geräte ausgerüstet: von Gegenkopp
lungen wird in hohem Maße Gebrauch ge
macht und auf die akustischen Eigenschaften 
des Gehäuses Wert gelegt. Die Gehäuse sind 
durchweg modern und ansprechend gestaltet. 
Bevorzugt werden mitteldunkle und dunkle, 
abgesetzte und durch Leisten verzierte Edel
hölzer. Aber auch sehr helle Holzgehäuse 
fielen angenehm auf. Für eine ungewohnte, 
neuartige, kristallschimmernde, helle oder far
bige Kunststoffverkleidung (wie man sie z. B. 
im Harmonikabau kennt) zeigte sich auch 
beim deutschen Publikum Zustimmung.
Der zum guten Mittelklassengerät und zum 
Spitzenempfänger drängende Hang des Ab
nehmers findet in zahlreichen Typen dieser 
Klasse seinen Niederschlag. Die Brücke vom 
platzgebundenen Heimempfänger zum begehr
ten, in verschiedenen Ausführungen angebote
nen Musikschrank schlossen diesmal zwei 
formschöne, mit gediegenen Mittelklassen
empfängern ausgerüstete fahrbare Barwagen, 
lm Endverkaufspreis kostet — ganz grob ge
mittelt — ein Mittelklassensuper in der DDR 
etwa 350 DM, ein Spitzengerät 550 bis 
800 DM. Der Richtpreis von Musikschränken 
mit Plattenspieler bzw. -wedtsler liegt bei 
etwa 1200 bis 1500 DM.

*
Auf dem Phonogebiet hielt der Dreitouren
Antrieb mit Reibrad seinen Einzug. Der leichte 
Tonabnehmer mit umschaltbaren Safiren für 
Normal- und Mikrorillen ist in verschiedenen 
Ausführungen erhältlich. Auch der unabhän
gige Phonosuper hat seine Freunde gefunden. 
Tonbandkoffer und Studioanlagen gibt es in 
vielen hochwertigen Ausführungen, und das

Bilde In die Meuestation der Kurzwellenamateure 
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weiterentwickelte, auf Plattenspieler aufsetz
bare Gerät .Toni’ ist nach allen Angaben 
ein Verkaufsschlager.

*

Der Aufbau des Fernsehsendernetzes läuft 
programmäßig weiter; die täglichen Sende
stunden wurden kürzlich auf sechs Stunden 
erhöht. Zu den bereits länger betriebenen 
zwei Berliner Sendern (0,5 und 3 kW) und 
dem Leipziger Sender (3 kW) kam in diesem 
Jahre der Sender Dresden (3 kW). Die Sen
der Inselberg (10 kW), Brocken (10 kW) und 
Marlow (10 kW) werden bald folgen.
Außer dem Tischempfänger .Rembrandt' (in 
zwei Ausführungen mit drei oder zehn Kanä
len lieferbar: 22 Röhren + Bildröhre; 180X 
240 mm Bildfläche; UKW-Empfangsteil; Bild
teil abschaltbar; Anschluß für TA und Magnet
ton: 1300 DM) wird künftig vom VEB Sach

senwerk Radeberg auch der preisgünstige 
.Rubens' (vorläufiger Richtpreis etwa 
1100 DM) in Einkanal- und Zehnkanal-Aus
führung fabriziert (Tischgerät; Bild 180X240 
mm; 16 Röhren + Bildröhre; Bildempfangsteil 
abschaltbar; Anschluß für TA und Magnet
ton). Ferner wartete die Firma Sonata, Nie
mann 4 Co, mit einem Zehnkanalgerät (+ 2 
Res.) auf, das außer der Bildröhre (180X240 
mm) mit 17 Röhren bestückt ist; der End
verbraucherpreis dieses Empfängers liegt bei 
rund 1000 DM. Sonafa zeigte auch eine mit 
diesem Gerät ausgerüstete Musik-Luxustruhe. 
Das Interesse am Fernsehen ist groß: die ziel
bewußte Abstellung auf wenige Empfänger
typen läßt einen rationellen Ausstoß erwar
ten. Die geschickte Ausführung der Blenden 
und schaltungsmäßig z. B: Schwungradsynchro
nisation usw. vermitteln ein kontrastreiches, 
standfestes Bild. In der Frage größerer Bild
röhren wird vorläufig Zurückhaltung gewahrt. 
Die Meßgeräte-Fertigung hat einen hohen 
Stand. Zu den Neuentwicklungen gehören

Elektronenmikroskop mit großer Auflösung; VEB Werk für Fernmeldewesen Beriin-Obersdiöneweide
u. a. ein kompletter Femsehmeßplatz, ein 
preiswerter Bälkenmustergenerator und ein 
Fernseh - Service - Koffer. Verbesserungen 
waren weiterhin bei vielen anderen Geräten 
zu beobachten. Darüber und über Einzelheiten 
anderer Gebiete wird ausführlicher in Kürze 
berichtet. *

Die KW-Amateure, in der Gesellschaft Iür 
Sport und Technik zusammengefaßt, benutz
ten am 9. September 1954 die Gelegenheit 
der Anwesenheit vieler auswärtiger Besucher 
zu einem gelungenen Treffen. In der Goethe- 
straße, dicht in der Nähe des Leipziger Haupt
bahnhofs, hatten sie während der ganzen 
Messezeit die stark beachtete 60-W-Station 
DM 0 LMM aufgebaut. Sie arbeitete mit A 3 
(Telefonie) im 20-. 40- und 80-m-Band. Der 
Empfänger der Station stand 12 km entfernt, 
da im Stadtinnem ein ungestörter Empfang 
nicht möglich war. Die Modulation wurde 
über eine Postleitung zur Station weiter
gegeben. Im Betrieb war ferner auf dem 
10-m-Band der 50-W-Sender DM 3 KBM und 
eine kleine 20-W-Station DM 2 AJM der 
Lizenzklasse 2. Diese kleine Station zeigte 
deutlich, daß auch der Anfänger schon mit 
einfachen Mitteln viel erreichen kann.
Zahlreiche QSO's wurden u. a. mit westdeut
schen sowie mit tschechoslowakischen, italie
nischen, französischen und dänischen OM's 
getätigt. Mit Telegrafie gelangen weiterhin 
DX-QSO's mit einer Reihe anderer ausländi
scher Stationen. Jä
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Die Motor-Senderwahl-Automatik

Abb. L Innenansicht des Motor-Abitimm-Superi „5040 W/3 D*; die Einitell-Aulomatik befindet sich über dem Drehkondensator. Abb. 2 (rechts); Bilde in den Motor-Antriebs-Mechanismus des Empfängers

Erstmalig findet man bei den Spitzengeräten 
dieses Jahres wieder eine echte Komfort
steigerung: die Motorabstimmung. Sie war 
es. die schon einmal, in den Jahren 1938U940. 
den Luxusgeräten eine besondere Note ver
lieh.
Der Sinn einer solchen Anordnung ist die 
Wiederkehr einiger festlegbarer Lieblings
sender durch einfachen Tastendruck. Gegen
über rein elektrischen Anordnungen, die zahl
reiche veränderbare Schwingkreiselemente, 
Variometer oder Trimmer, einschalteten, hat 
das Motorsystem den entscheidenden Vorzug, 
daß die gesamte Hochfrequenz-Eingangs
schaltung einschließlich der Elemente der 
kontinuierlichen Abstimmung beibehalten 
werden kann.
Die heutige Situation in der Wellenverteilung, 
die häufig Umstellungen und wechselnden 
Empfangsbedingungen unterworfen Ist, läßt 
es ferner nicht angebracht scheinen, Ab
stimm-Automatik-Systeme zu wählen, bei 
denen eine Neueinstellung der Festsender 
über das Mittel der normalen Handabslim- 
mung hinausgehen würde. Zwar wurde eine 
Spezialausführung einer Motorabstimmung in 
letzter Zelt 
Hier erfüllt 
Sie wählt 
Sender, die

auch für Autosuper eingesetzt, 
sie aber eine andere Aufgabe, 
automatisch schrittweise solche 
über einer gewissen Feldstarke 

liegen. Bei Heimrundfunkgeräten möchte man 
aber im allgemeinen die Programme mehrerer 
Lieblingssender hören und nicht Sender, die 
nur wegen ihrer Feldstärke hervorragen.
Einen Bedienungskomfort, dem im letzten 
Jahr ein durchschlagender Erfolg beschieden 
war, stellte die Einknopf-Duplex-Automatik 
dar. Mit ihr erreichte man eine getrennte 
Abstimmung auf den AM-Bereichen und dem 
FM- (UKW-) Bereich. Die Umschaltung des 
Abstimmknopfes auf die jeweilige Bereichsart 
erfolgt über ein Spezial-Kupplungssystem 
automatisch durch Tastendruck. Ein einmal 
eingestellter Sender bleibt in seiner Abstim
mung erhalten und erscheint nach Drüdcen 
der entsprechenden Bereichstaste sofort wie
der. Einfache Systeme verzichteten auf die 
Automatik und benutzten zwei getrennte 
Knöpfe, wiesen aber den Nachteil auf, daB, 

zumal bei Verwendung von Doppelknöpfen, 
ein unbewußtes Verstimmen des .auf Ge
dächtnis* gelegten Senders möglich war, 
Der Wunsch, den Komfort der echten Einknopf- 
Duplex-Abslimmung, die z. B. in der Grundig
Duplex-Schwungrad-Automatik ihre Ausge
reiftheit erlangte, auf mehrere Sender zu 
übertragen, insbesondere auch auf je zwei
Sender im Mittel- und UKW-Bereich, führte

1 *------- Zugfeder

Bolnrt Aussparung BerekJn -Qrvdw ve 
In PukesJeUung

YAmder. 
scheiben

Federn -

kve' gedrückt

Abb. 4. Ruhestellung des Konlakthebels 
(Blau; Arbeitsstellung, Taste gedrückt; 
Wandersdieibe nodi nicht eingerastet) <

KOntaklbebK

BeffK/n-OruOtKofe 
gedrúiki

Abb. 5. Wandertdieibe

o
®

□
vom Kontakt

abgafallen und medianisdi eingerostet 

zu dem neuartigen Motorsenderwähler. Dieses 
System, das in der Wirksamkeit einem 
-mechanischen Gedächtnis* nahekommt, ist in 
der Lage, jeden vorher gewählten Sender, 
auch nach dem Hören von Sendern auf an
deren Bereichen, lediglich durch Tastendruck 
des jeweiligen Bereichs wieder erscheinen zu 
lassen. Das Interessanteste an der von Grun
dig benutzten Motorautomatik aber ist, daß 
die Geräte in ihrem Äußeren nicht verändert 
scheinen; es gibt keine besonderen Tasten, 
keine Einstellschrauben, keine Nachstimm
einrichtungen.
Ein Blick in das Innere eines Moloraulo- 
matik-Geräles (Abb. 1 und 2) zeigt, daß hier 
ein System angewandt wurde, das trotz der 
komplizierten mechanischen Wirkungsweise 
eine bestechende Einfachheit aufweist.
Wie wird nun die durch Handabstimmung 
betätigte Sendereinstellung eines jeden Be
reichs für eine später wiederholbare moto
rische Einstellung gespeichert?
Die Abbildungen 3 bis 5 veranschaulichen in 
schematischer Form die mechanische Funktion. 
Die .Speicherung' besorgt eine sinnreiche
mechanische Anordnung, die von den 
reichs-Drucktasten gesteuert wird.

Be-

Der Abstimmvorgang
Bei Betätigen der Handabstimmung 
außer der Achse des Drehkondensators 

wird
über

den Skalenseilzug auch die Welle der mecha
nischen Speichervorrichtung bewegl, die, als 
Schraubspindel gelagert, axial verschiebbar 
ist. Dem Skalenweg entsprechen 3 Umdrehun
gen und ein Hub von 4,5 mm dieser Spindel. 
Auf dem zylindrischen Teil der Spindel sitzen, 
entsprechend der Zahl der Automatik-Druck
tasten, durch Friktion einer aus Bolzen und 
Blattfeder bestehenden Rutschkupplung 
mehrere .Wanderscheiben'. Hält man eine 
dieser Wanderscheiben im Raum fest, so ver
ändert sich ihre Lage zur drehenden Spindel 
hinsichtlich Drehwinkel sowie in axialer 
Richtung. Diese Arretierung wird beim Ab
stimmen von Hand durch einen Isolierstoff-
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ordnet ist, vorgenommen. Ein feststehendes 
Arretierstüdc innerhalb einer Aussparung 
dieses Hebels rastet dabei in einen radialen 
Schlitz der Scheibe ein. Bei Lösung der Arre
tierung durch Betätigung einer anderen Be
reichstaste verbleibt nun die Wanderscheibe 
durch die genügend feste Kupplung mit der 
Spindel In der durch die Abstimmung ge
gebenen Stellung, entsprechend dem in diesem 
Bereich zuletzt gehörten Sender. Wir wissen 
nun, daß die Wanderscheibe bei jeder Ein
stellung eine andere Lage zur Welle ein
nehmen kann.
Wie wird aber die durch die Lage der 
Wanderscheibe gespeicherte Einstellung auto
matisch wieder erreicht, wenn inzwischen 
Sender anderer Wellenbereiche gehört 
wurden?
Außer der schon erwähnten Einnastaussparung 
sind die Wanderscheiben um den Betrag der 
Steigung des Spindelgewindes verschränkt. 
Der jeder Wanderscheibe zugeordnete Ar
retierhebel dient gleichzeitig auch zur Steu
erung des Antriebsmotors und verfügt zu 
diesem Zweck jeweils über gegenüberliegende 
Rechts- und Linkslauf-Steuerkontakte (Abb. 6). 
Die Hebel sind bei nichtgedrüdclen Tasten 
abgehoben (Abb. 4). Bei Betätigung einer 
Taste wird der zugehörige Hebel freigegeben 
und eine Feder zieht Ihn an die entsprechende 
Wanderscheibe. Diese kommt — je nach ihrer 
durch die vorhergehende Handabstimmung 
eingenommene Lage — mit dem Rechts- oder

Abb. 7. Schaltung des Motorstromkreises und der Gitter-Spempon- nung {Stummabslimmung)

Abb. 8 (unten). Die automatische Kupplung des Motor- sowie des Schwungrad - Handantriebs der Empfänger
Linkslaufkontakt a oder b (Abb. 3) in Be
rührung. Der Motor erhält Strom, der axial 
verschiebbare Anker wird in das Feld hinein
gezogen, kuppelt sich über einen Konus an 
ein gumnpbelegtes Zwischenrad, das die Ab
stimmung antreibt und entkuppelt gleichzeitig 
ein Rändel-Konusrad, das mit der Schwung
rad-Handabstimmung verbunden ist. Um eine 
Stummabstimmung zu erreichen, wird wäh
rend des motorischen Abstimmvorganges der 
NF-Verstärker durch eine hohe negative 
Gittervorspannung gesperrt (Abb. 7), die über 
Gleichrichter und Glältungsglieder von der 
Motorspannung abgenommen wird. Bei Er
reichen der Abstimmstellung, die der vorher

Berelchslasten für Motorsenderwahl 1
in den Grundig-Spitzenempfängern .5040 W/3 Da
und .5050 W/3 D‘. (Belm Grundig Super
.4040 W/3 D sind alle Kurzwellenbereiche nur
für Handabstlmmung vorgesehen.)

1. UKW I 87.5 ... 100 MHz
2. UKW 11 87,5 ... 100 MHz
3. Kurz I 5.9 ... 6.5 MHz (49-m-Band)
4. Kurz II 6.9 7.6 MHz (41-m-Band)
5. Mittel I 510 ... 1050 kHz
0. Mittel II 1040 ... 1620 kHz
7. Lang 150 ... 350 kHz
Bei Handabstlmmung zusätzlich
8. Kurz III 9 ... 18 MHz (33.3 16.6 m)

gehenden Handabstimmung eines Senders In 
dem Wellenbereidi der gedrückten Taste ent
spricht. fällt der Arretierhebel in den radialen 
Schlitz der Wanderscheibe und unterbricht 
gleichzeitig durch Abfallen vom Kontakt die 
Stromzuführung.zum Motor, der sich dadurch 
auskuppelt und die Sperrspannung des NF- 
Verstärkers abschaltet. Dessen Zeltkonstante 
ist so bemessen, daß der Sender nicht schlag-

Sperre gegen Rutschkupplung 
Doppelte tdtigung | Wanderscteiten

KonraAr-un t 
Arretier-Hebet

artig. sondern allmählich erklingt. Bei Strom- 
losigkeit des Motors, wenn also die Wander
scheibe eingerastet ist, springt der Anker 
wieder in die Ruhelage zurück und kuppelt 
dadurch die Handabstimmung wieder ein. Der 
Motoranker kann dabei frei auslaufen, ohne 
gebremst zu werden, was die Genauigkeit 
der Einstellaulomdtik wesentlich erhöht.
Eine Veränderung der Lage der Wander
scheibe auf der Welle erfolgt grundsätzlich

nur. wenn der Empfänger von Hand abge
stimmt wird. Jeder einmal eingestellte Sen
der eines jeden Wellenbereiches erscheint 
zwangsläufig nach Druck der zugehörigen 
Taste wieder. In der praktischen Ausführung 
ist bei den Grundig-Gerälen .4040 W/3 D“. 
.5040 W/3 D- und .5050 W/3 D" das Wähl- 
scheiben-Kontaklhebel-Aggregat oberhalb des 
Drehkondensators angebracht. Die Verbindung 
mit den einzelnen Tasten erfolgt durch 
Bowdenzüge (Abb. 1). Die beiden UKW- 
Tasten betätigen nur einen einzigen Kon
taktschlitten der Drucktastenschaltleisten. Der 
Mittelwellenbereich ist dagegen elektrisch ge
teilt, Die Wiederkehrgenauigkeit der be
schriebenen Motorabstimm - Automatik ist 
dank der Einfachheit sowie der Präzision 
aller Telle eine außerordentlich hohe, die 
eine Nachstimmeinrichtung überflüssig macht. 
Es sind keine Zahnräder verwendet worden, 
es ist nichts da. was im Laufe einer langen

Abb. 9. Dia praktische Ausführung des „mechonischen Gedächtnisses*

Abb. IQ. Der Aufbau der Wanderichei- ben- und Kcnfakthebel * Anordnung des «medwiisdien Gedächtnisses*

Betriebszeit die Funktion beeinträchtigen 
könnte. Auch der Motor ist einfach und 
robust ausgeführt und mit selbstschmierenden 
Lagern versehen. Eine Einrichtung, die das 
gleichzeitige Eingreifen von zwei oder mehr 
Arretierhebeln verhindert, schließt elektrische 
Fehlschaltungen aus. Die Kontaktteile sind 
versilbert und selbstreinigend.
Alle Neuerungen, und besonders solche 
mechanischer Art, müssen voll und ganz dem 
hohen Stand der übrigen Technik eines
Spittenempfängers entsprechen. Dies war 
oberstes Gebot der Konstruktion.

Persönliches
Chefredakteur Karl Weiss 80 Jahre
Karl Weiss erkannte 1923 die Bedeutung des Rund
funks und stellte schnell entschlossen den Radio
handlern in seiner damaligen fotografischen Zeit
schrift .Die Photographische Industrie’ Raum zur 
Verfügung. Ab Minz 1924 erschien jedoch schon 
eine selbständige Ausgabe. Neben seinen vielen 
Zeitschriften konnte der Jubilar bis 1945 den 
.Radiohändler”, später .Rundfunkhändler’, ge
schickt durch alle Fährnisse steuern. Immer wieder 
waren seine vielen Freunde in Industrie und 
Handel von seiner großen Begeisterung für tech
nische Dinge und seiner Entschlußfreudigkeit über
rascht; er schuf frühzeitig auf verschiedenen Ge
bieten der Technik Pübbkationsorgane. die jedem 
Freude machten- So nahm es dann niemand wun
der, daß er audi nach dem letzten Kriege keines
wegs resigniert die Hände in den Schoß legte, 
sondern seine große Erfahrung, sein vielseitiges 
Wissen und nicht zuletzt sein junges Herz ab 
1947 dem VERLAG FUR RADIO-FOTO-KINOTECH
NIK GMBH, als Chefredakteur zur Verfügung 
stellte. FOTO-KINO-TECHNIK. KAUTSCHUK UND 
GUMMI, LICHTTECHNIK. PHOTOTECHNIK UND 
-WIRTSCHAFT und KINO-TECHNIK sind u. a- 
Zeitschriften des Verlages, denen er Gesicht und 
Farbe gab.
Allen, die ihm am 20. September 1954 zu seinem 
80. Geburtstag die Hände drückten, gab er wieder 
mit seinem Optimismus, mil seinem nie versagen
den Humor neuen Auftrieb für die berufliche 
Tätigkeit. Den jüngeren Mitarbeitern wird das 
weitreichende Lebenswerk dieses unermüdlichen 
Arbeiters, der nach wie vor an allen Fragen der 
Technik und der Publikation äußerst lebhaften An
teil nimmt, immer ein Vorbild sein. Die FUNK
TECHNIK wünscht in aufrichtiger Herzlidikeit. 
daß sich auch weiterhin sein Leben in dem von 
ibm erstrebten Sinne erfüllen möge.

Jubiläen
Herr Hermann A b t m e y e r, der Generaldirektor 
der Standard Elektrizitäts-Gesellschaft AG., ge
hörte am 1. Oktober 1954 25 Jahre zum Hause 
Mix 4 Genest. 1949 erhielt er die Berufung in 
den Vorstand des Unternehmens, dessen Gesamt
leitung er von diesem Zeitpunkt an als Vor
sitzender des Vorstandes innehat. Auch durch 
seine Arbeiten lm Zenfro/verband der EJekfrotech- 
nIschen Industrie und in vielen anderen Gremien 
der Wirtschaft und Industrie Ist Herr Abtmeyer 
sehr bekannt geworden-
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Eine einfache Dreiachssteuerung für Flugmodelle
Fortsetzung und SchluB aus FUNK-TECHNIK, Bd. 9 (1954), H 18, S. 496

Entstörung
Jede im Modell entstehende Störung 
kann vom Empfänger als Signal ver
arbeitet werden und damit den Steuer
mechanismus zum Ansprechen bringen. 
Abgesehen davon, daß sich dadurch unter 
Umständen Störquelle und Empfänger 
gegenseitig aufschaukeln können und so 
bis zur Erschöpfung der Stromquellen 
einen Steuervorgang nach dem anderen 
mit erstaunlicher Schnelligkeit auslösen, 
geniigt während des Fluges ein einziger 
zusätzlicher Schritt des Drehwählers, um 
die Synchronisation mit dem Kommando
gerät zu stören und das fliegende Mo
dell zu gefährden. Entstörung ist deshalb 
Voraussetzung für einwandfreies Arbei

Abb. 7. Im Foto sind die beiden Rudermotoren, dorüber der Wähler erkennbar) links sitzt die 7polige Buchse 
für die Leitungszuführung zum Empfänger. Abb. 8 (rechts). Entstörungsvarschläge für die Rudermatoren

Jede Drossel 3m 
0.6 Cu L auf ämmd

ten der Steuerung. Die Entstörung er
reicht man durch Abschirmen der Stör
quelle und Verdrosseln aller zu ihr füh
renden Leitungen oder durch Funken
löschung an den Kontakten und Kollek
toren. Eine Kombination beider Möglich
keiten brachte gute Erfolge. Die in der 
Tragfläche, also weitab von allen Stör
quellen untergebrachte Antenne, erleich
terte die Entstörung wesentlich.
Die Entstörung der Rudermotoren (Abb. 2) 
gelang schnell und sicher. Später zeigte 
sich, daß eine .Erdung" des Motorge
häuses und der allen drei Motoren ge
meinsamen Mittelleitung genau so gut 
war. Damit konnte die Drossel in dieser 
Leitung (Abb. 8a) entfallen. Ein Konden
sator von 0,1 /<F dient zur Funken
löschung am Empfängerrelais. Sehr viel 
mehr Schwierigkeiten bereitete die Ent
störung des Drehwählers. Der Haupt
grund war, daß sich die Kondensatoren 
nicht mit hinreichend kurzen Verbindun
gen an der Störquelle, der Kontaktbahn, 
anschließen ließen. Ein gewisser restlicher 
Störpegel mußte in Kauf genommen 
werden und ließ sich nur durch ent
sprechende Einstellung des Empfänger
relais unwirksam machen. Normalerweise 
läßt sich das Relais auf einen Schwell
wert von 0,1 mA einstelien, d. h., es zieht 
z. B. bei 1,0 mA an und fällt bei 0,9 mA 
wieder ab. Wenn der Ruhestrom von 
Aö 3 nun auf 0,8 mA eingestellt ist, ge
nügt eine Zunahme um 0,2 mA, um das 
Relais ansprechen zu lassen. Das bedeu
tet große Reichweite, aber auch große 
Empfindlichkeit gegen Störimpulse. Wenn 

nun das Relais durch Vergrößerung des 
Ankerweges und der Rückstellkraft erst 
bei 2 mA anzieht und bei 1 mA abfällt, 
erreicht man unter Verzicht auf Reich
weite eine erheblich geringere Stör
anfälligkeit. Die Verringerung der Stör
anfälligkeit wird aus nadistehendem Bei
spiel klar. Ein Impuls lasse in Rö 3 einen 
Strom von 2 mA fließen. Der Drehwähler 
hat dann einen Schritt vorwärts geschal
tet, und ein Rudermotor läuft. Am Ende 
des Sendersignals baut sich die positive 
Offnungsspannung am Gitter von Rö3 
ab. Wenn der Strom durch Rö3 auf 1 mA 
abgesunken ist, fällt das Relais ab. Sofort 
schaltet auch der Drehwähler um einen 
Schritt weiter und der Empfänger nimmt 

das durch den starken Offnungsfunken 
entstehende Störsignal auf, baut wieder 
eine positive Offnungsspannung am Git
ter von Rö3 auf und läßt den Anoden
strom ansteigen. Der Störimpuls war aber 
nicht stark genug, den Anodenstrom um 
1 mA ansteigen zu lassen. Das Relais 
kann deshalb nicht anziehen, und der 
Störimpuls bleibt ohne Wirkung. Da der 
Empfänger in 1000 m Entfernung auf ein 
Sendersignal hin den Anodenstrom von 
unter 1 mA bis auf über 6 mA ansteigen 
läßt, ist der beschriebene Weg ein ein
faches Mittel, um die starken Offnungs- 
lunken im Drehwähler mit Sicherheit un
schädlich zu machen. Der damit ver
bundene Reichweitenverlust ist uninter
essant, da eine Reichweite von 1000 m 
in der Praxis vollauf genügt.
Alle Wähler- und Motorenleitungen faßt 
man in Kabelbäumen zusammen und 
schirmt sie mit Stanniol ab. Der Emp
fänger bekommt seine Spannungen über 
einen zweiten Kabelbaum gleicher Art, 
der in einem Miniatur-Röhrensockel 
endet. Den Empfänger schließt man über 
einen entsprechenden Stecker (alter Röh
renfuß) an, ebenso die Antenne über 
einen Miniatur-Bananenstedcer und eine 
entsprechende Buchse. Damit bleibt die 
Tragfläche demontierbar, und ebenfalls 
löst sich diese Verbindung einwandfrei 
bei einer mißglückten Landung.
Drehwähler

Für den Nachbau noch einige Tips. Der 
Erfolg steht und fällt mit dem Drehwäh
ler. Es gibt einige Möglichkeiten zum 

Vereinfachen. Man kann einen Scheiben- 
(Wellen-)Schalter mit sechs Kontakten, 
der zwischen jeder Arbeitsstellung noch 
eine Ruhestellung hat, durch einen 
Gummimotor drehen und seine Bewegung 
durch ein Arbeitsrelais der üblichen Aus
führung kontrollieren. Der Schaltstern 
wird dann sechszackig und sein Auslöser 
so gebogen, daß der Schalter bei Anzug 
des Ankers rt Umdrehung und bei Ab
fall eine weitere ’As Umdrehung voll
führt. Da die zum Bewegen des Schalters 
erforderliche Kraft jetzt vom Gummi
motor geliefert wird, spart man nicht 
nur erheblich an Strom, sondern hat 
außerdem noch die Möglichkeit, den 
Schalter auf 2X6 Pole zu erweitern, die 
Motoren zweipolig zu schalten und so 
eine der beiden 4,5-V-Batlerien einzu
sparen. Auch ist es vielleicht ratsam, das 
Arbeitsprinzip des Empfängers umzukeh
ren, d. h. durch das Signal zu sperren 
und durch Unterbrechung des Signals 
auszulösen. Dadurch fällt der Störimpuls 
des Offnungsfunkens im Drehwähler mit 
dem Sperrimpuls zusammen, unterstützt 
also die Sperrung von Rö 3. Zwar muß 
man jetzt mit der Möglichkeit einer Stö
rung durch den Einschaltfunken rechnen. 
Dieser ist aber bei induktiven Verbrau
chern (die Rudermotoren) erheblich 
schwächer als der Offnungsfunke und so
mit viel leichter zu beherrschen. Die Ein
sparung der Gitterbatterie im Empfänger 
wäre dabei noch ein kleiner, zusätz
licher Gewinn.

*
•Die beschriebene Dreiachs-Steuerung hat 
ihre Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit in 
der Praxis bewiesen. Flugmodelle können 
mit ihrer Hilfe Kunstflugfiguren und 
Bodenstarts ausführen. Es bedarf natür
lich einiger Übung, bis elegante Flüge 
gelingen, aber jeder Anhänger des 
Modellbaus, der sich auch in die Flug
eigenschaften seines Modells „hinein
fühlt", wird schon nach kurzer Übung 
damit einwandfreie Flüge durchführen.

Gesellschaft für Femlenkmodelle

Herr Carl Bernhard wurde zum Geschäftsführer 
berufen,- er nimmt die Geschäfte der Gesellschaft 
ab I. September 1954 wahr. Anschrift der Ge- 
schäftsslelle: Dormstädt, Sdmlstr. 9.
Die Kennziffer für ein Modell wird auf den 
Namen des Ausstellers ausgestellt und kann nur 
einmal zugeteilt werden. Sie ist hinter der Klas’ 
senbezeidinung des Modells (RC für Motor
modelle. RCG für Segelflugmodelle] an den 
Rumprsellcnflädien und auf der rechten Trag
flügeloberseile gut leserlich in DIN-Buchslaben an
zubringen. Werden von einem ModeUflleger 
mehrere Modelle gleicher Klasse betrieben, so 
empfiehlt es sich, hinter der Kennziffer, durch 
einen Bindestrich getrennt, ein weiteres Kenn- 
zeidien anzubringen. Hierzu eignet sich besonders 
die Jahreszahl. Beispiel; RC — 7 — 52.

Ferngelenkte Schiffsmodelle

Auf der Deutschen Industrieausstellung 1954 zeigt 
Philips zwei Schiffe von 1,50 und 2,00 in LKnge 
mit elektronischer Fernsteuerung. Alle Manöver 
werden über zwei im 3-m-Band arbeitende UKW- 
Sender ferngesteuert. Ruder und Schrauben des 
kleinen Bootes werden über eine Zwelkanal-An- 
läge bedient. Zur Fernsteuerung des größeren 
Schiffes findet eine 8-KanoI-Sende-EmpfdngsanlagB 
Verwendung.
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Einseiten ba nd-Ad opter 

für Stationsempfänger 
f

Abb. I. Ansicht des auf eineo 6 cm bähen Chassis 
aufg«bauten SSB-Adapters. Linker Knopf betätigt 
den Ouillatordrehka; rechts Betriebsartensdialter

Der hier beschriebene Adapter ermöglicht in 
Verbindung mit dem normalen Stationssuper* 
het einen störungsfreien Empfang von Ein
seitenband-Signalen (SSB =» single side-band 
bzw., genauer ausgedrückt. SSSC = single 
side-band suppressed carrier). Zum SSB- 
Empfang mit unterdrücktem oder Restträger 
liefert der Adapter einen eigenen Hilfsträger, 
gegen den das — bzw. die — Seitenbänder 
demoduliert werden. Mit einem Schalter laßt 
sich das gewünschte Seitenband wählen. Zum 
reinen AM-Empfang erhöht dieses Zusatz
gerät die Trägerkomponente des Foniesignals, 
so daß ein zwar weniger moduliertes, aber 
dafür um so kräftigeres Signal entsteht. Man 
kann damit entweder beide Seitenbänder 
gleichzeitig aufnehmen oder dasjenige aus
wählen, das weniger gestört ist. In gleicher 
Weise lassen sidi auch phasenmodulierte oder 
Schmalband-FM-Signaie aufnehmen, wobei 
keine zusätzlichen Einrichtungen erforderlich 
sind. Für den CW-Empfang liefert der Adap
ter das Uberlagerungssignal, so daß der BFO 
des eigentlichen Empfängers nicht gebraucht 
wird. Hierbei ist dann tatsächlicher Ein
zeichenempfang möglich. Das zweite Seiten
band wird in diesem Adapter allerdings nicht 
vollständig unterdrückt, jedoch dürfte die er
reichbare Seitenbanddämpfung von 40 dB, 
d. h. etwa 7 S-Stufen im NF-Bereich 70 Hz 
bis 6 kHz, für den praktischen Amateurbe
trieb ausreichen. Es lassen sidi also mit die
sem Gerät sämtliche Amateursignale ein
schließlich SSB aufnehmen, wobei durch die

Einzelheiten Uber Schaltung und Aufbau
Im einzelnen zeigt die Schaltung des Adapters 
nach Abb. 4 folgende Stuten: Rö 3 ist der 
bereits erwähnte Hilfsoszillator, der mit L 1 
und dem wirksamen Paralleldrehko auf der 
Zwischenfrequenz schwingt, Rö 2 arbeitet als 
Reaktanzstufe zur automatischen Scharfab
stimmung der Hilfsfrequenz. Nach Rö 3 folgt 
ein Bandfilter, das gleichfalls auf die ZF des 
Empfängers abgestimmt ist und zur 90°- 
Phasendrehung des Hilfsträgers benutzt wird. 
Für die Demodulation sind danach vier 
Dioden In Rö 4 und Rö 5 so zusammengeschal
tet, daß sie als Phasendiskriminator wirken 
und außerdem eine Regelspannung für die 
Reaktanzstufe liefern. Das Bezugssignal be
kommt dieser Demodulator aus dem Empfän
ger, wo es durch einen HF-Tastkopf von dem 
letzten ZF-Kreis abgenommen und richtig an
gepaßt über den Schwingkreis von L 4 je 
einer Katode der beiden EAA 91 zugeführt 
wird. Die Ausgänge der beiden Duodioden 
sind dann *an zwei getrennte Phasensdiieber 
mit den Rö 6 ... Rö 9 und Rö !0 ... RÖ 13 ge
führt, die jeweils in vier Doppeltrioden 
ECC 81 zusammengefaßt sind. Die Ausgangs
spannung dieser Phasenschieber läßt sich an 
P 3 und P 4 so einstellen, daß mit Sc die 
Auswahl des oberen oder unteren bzw. beider 
Seitenbänder erfolgen kann.
Der Netzteil ist mil einem Selen-Graetz- 
Gleidiriditer In üblicher Form aufgebaut. An 
P2 wird eine feste, negative Gittervorspan
nung eingestellt, die durch den Gesamt
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mögliche Auswahl nur eines Seitenbandes 
eine Verminderung der Störungen um wenig
stens 50 % erreicht wird.
Die Betriebseinstellung des Adapters erfolgt 
mit drei gekuppelten Schaltern SA q . In 
den vier Stellungen (5. Abb. 4) werden fol
gende Funktionen geschaltet:
I. Adapter ausgesdiallct. Die Niederfrequenz aus 
dem Empfänger-Demodulator gehl über den NF’ 
Pegelverslärker Rö / direkt wieder zu den NF- 
Stufen des Empfängers. Hierbei isl P 1 so ein
zustellen, daß die Lautstärke auch durch Ein
schaltung der Rö I gleichbleIbt.
2. Der Adapter liefert durch Aö 3 einen Hilfs
träger. dessen Frequenz konstant gleich der Zwi- 
sthenfrequenz isl. Dieser bewirkt mit dem im 
Empfänger entstehenden ZF-Slgnal entweder 
einen Schwebungston oder bei Schwebungsnull 
eine beträchtliche Erhöhung der Trägeramplltude, 
gegen den die Demodulation erfolgt. Diese Ein
stellung wird u. a. benötigt, um Signale mit 
starken Schwunderscheinungen verzerrungsfrei aut- 
nehmen Zu können.
3. Im Gegensatz dazu wird hier die Frequenz des 
Hilfsoszillators nicht mehr durch die an P 2 ein
stellbare Gittervorspannung für die Reaktanz
stufe Ro3 festgehalten. sondern automatisch vom 
empfangenen Träger gesteuert. Gleichzeitig wird 
von P 3 über ein Seitenband an den NF-Teil 
des Empfängers weilergegeben.
4. Gleiche Betriebsart wie 3.. jedoch isl jetzt das 
andere Seitenband im Empfänger hörbar. Welches 
Seitenband in diesen beiden Schalterstellungen ge
wählt wird, ob das obere oder das untere, hängt 
davon ab, ob der Oszillator im Empfänger höher 
oder niedriger als die Empfangsfrequenz schwingt.

anodenstrom am 50-fl-Widerstand abfällt und 
dazu dient, den Oszillator Rö 3 über die 
Reaktanzstufe Rö 2 konstant zu halten. Die 
relativ großen Kapazitätswerte in der Sieb
kette sind erforderlich, weil die Phasen
schieber aus einer Spannungsquelle mit 
niedrigem Innenwiderstand betrieben werden 
müssen. In kommerziellen SSB-Empfängern 
findet man deshalb vielfach audi eine elek
tronisch stabilisierte Gleichspannungsversor
gung. Für den Amateurbetrieb genügt es 
jedoch, nur eine Stabilisierung der Schinn- 
gitterspannungen von Rö 2 und Rö 3 vorzu

Abb. 2. Chassisaufsidit 
des fertigen Zusatzge
rätes. Aus dan Bezeich
nungen ist die Anord
nung der Einzelteile zu 
erkennen. Der Anschluß 
des HF-Taslkopfes er
folgt links hinten an 
der Rückwand unter 
dem Absdiirmtopf für 
l,. Die eingetragenen 
Abmessungen sindRlcht- 
werte,wie sie^sich beim 
Mustergeräl bewährten 

nehmen. Einzelheiten des praktischen Auf
baues vom Mustergerät sind aus den Fotos 
und insbesondere aus Abb. 2 zu entnehmen. 
Es sind hier die Anordnung der Einzelteile 
sowie die Abmessungen des Chassis einge
tragen.
Obwohl audi dieses Spezialgerät im wesent
lichen mit handelsüblichen Teilen aufgebaut 
werden kann, sind jedoch speziell für den 
Phasensdiieber einige sehr eng tolerierte 
Widerstände und Kondensatoren erforderlich, 
und zwar kommt es bei den blau markierten 
Widerständen in den Anoden- und Katoden- 
wegen der Rö 6... Rö 13 darauf an. daß die 
jeweils zusammengehörenden Werte von 
1 ... 4 kß möglichst paarweise gleich sind. 
Die hochohmigen Widerstände müssen unbe
dingt 1 ’I« Toleranz haben, während man die 
niederohmigen Widerstände evtl, aus Be
ständen zusammensuchen kann, wobei man 
mit einer Meßbrücke jeweils zusammen
passende Werte aussudien wird. Für die im 
Phasenschieber notwendigen Kondensatoren 
wurde im Schaltbild jeweils ein abgerundeter 
Wert angegeben. Praktisch bestehen sie je
doch aus einer Parallelschaltung von 250-pF- 
bzw. 500-pF-Trolituldrehkos mit entsprechen
den Festkondensatoren.
Besondere Hinweise sind noch für die ZF- 
Spulen L I... L 4 notwendig. Als Bandfilter 
L 2, L 3 kann an sidi jede übliche Ausfüh
rung verwendet werden. Man muß nur dar
auf achten, daß die Abstimmfrequenz mit der 
ZF des vorzuschaltenden Empfängers über
einstimmt (bei 468-kHz-Filtern evtl, kapazi
tive Korrektur für 473 oder 455 kHz möglidi) 
und daß sich wenigstens eine der Spulen so 
verschieben läßt, daß man die Kopplung ver
ändern kann. Für die Oszillatorspule L 1 ist 
dagegen In der angegebenen Schaltung eine 
Selbstinduktion von etwa 2,5 mH erforderlich, 
wofür man u. U. eine der bekannten KW- 
Drosseln benutzen kann. Diese Drosseln 
haben meistens vier Kreuzwidcel, und die 
Anzapfung wird nadi einem Wickel vom 
Ende aus vorgenommen. Im Mustergerät wur
den gleichfalls vier hinterelnandergeschaltete 
Kreuzwidcel ehemaliger ZF-Filter überein
ander auf einem 7 mm 0 Trolitulrohr aufge
reiht und der Grob.ibqleirh dann mit einem



Eisenkern vorgenommen. In einem ähnlichen 
.halben* ZF-Einheltsabschinnbedber ist audt 
LI am hinteren Teil des Chassis unterge
bracht. Hier sind zwei Kreuzwickel von ehe
maligen Oszillatorabstimmspulen für den 
Mittelwellenbereich, ebenfalls hintereinander
geschaltet. auf einem gleichen Trolitulrohr 
mit Lötösenflansch aufgeklebt.
Die links in Abb. 4 gezeichnete sechspolige 
Kupplung dient zur Stromversorgung des HF- 
Taslkopfes, der die ZF vom Empfänger ab
nimmt. Für den Aufbau dieses Tastkopfes 
wird man sich nach den Gegebenheiten im je
weiligen Empfänger richten. Bei manchen Ge
räten dürfte es möglich sein, diese Stufe 
regulär in das Empfängerchassis einzubauen, 
bei anderen Geräten benutzt man u. U. besser 
ein getrenntes Abschirmkästchen. Es ist dabei 
zu beachten, daß einerseits der letzte ZF- 
Kreis im Empfänger durch den Tastkopf 
möglichst wenig verstimmt wird, andererseits 
aber die Dioden im Adapter relativ nieder
ohmig sind. Eine entsprechende Anpassung 
kann nun sehr einfach mit einem Katoden
verstärker erfolgen, für den in Abb. 5 links 
ein Beispiel gezeichnet ist. Da dieser Tast
kopf ausgangsseitig auf zwei Diodenstrecken 
arbeitet, muß er eine gewisse Leistung ab
geben können, und deshalb kommen für den 
Tastkopf kleinere Endröhren der Type EL 91 
bzw. EL 42 oder 6 AK 6 in Frage. Bei der 
Trimmung des Kreises mit L 4 In Abb. 4 ist 
zu berüdcsichtigen, daß die Kapazität des Ab
schirmkabels in die Resonanz mit eingeht. 
Für den Wert von L 4 sind deshalb zusätzlich 
etwa 450 pF Kabelkapazität berücksichtigt.

Abgleich des Gerätes
a) HF-Teil
Nach Fertigstellung des SSB-Adapters muß 
der Abgleich sorgfältig vorgenommen werden, 
denn die erreichbare Seitenbanddämpfung 
hängt davon ab, wie sauber die Eintrimmung 
erfolgt ist. Man verbindet den Adapter zu
nächst mit dem Empfänger, wie es Abb. 3 
schematisch zeigt. Die Röhre des Tastkopfes 
ist so nahe wie möglidi am letzten ZF-Band- 
filter im Empfänger einzubauen. Das Gitter 
der EL 91 kommt an das heiße Ende der 
Sekundärwicklung des letzten ZF-Übertragers. 
Dabei wird die Verbindung zum Empfangs
gleichrichter nicht unterbrochen. Die Abschir-

Abb. 3. Grundsätzlidie Ansdialtung des Adapters an einen KW-Svperhet. Vom Empfänger sind nur 
Demodulator und NF-Stufen schwarz angedeutef
mung eines evtl, notwendigen Koaxialkabels 
soll nur so weit zurückgesdioben werden, wie 
es zum Anschluß der Seele notwendig isl. 
Der Mantel ist dann mit dem Empfänger
chassis zu verbinden. Man hat hierauf einen 
Nachgleich der Sekundärwicklung des letzten 
ZF-Ubertragers vorzunehmen. Die anderen 
beiden Verbindungen zwischen Adapter und 
Empfänger sind nach Abb. 4 einmal mit .NF- 
Eingang* und .NF-Ausgang" bezeichnet. Für 
diese Verbindungen muß die NF-Leitung zur 
ersten Niederfrequenzröhre im Empfänger 
aufgetrennt werden, wie es gleichfalls in 
Abb. 3 skizziert ist. Hat der verwendete 
Empfänger Tonabnehmerbuchsen, so kann die 
aufgetrennte Leitung hier angeschlossen wer
den. An .NF-Eingang* kommt die Leitung 
vom Empfangsgleichrichter, und der NF-Aus
gang muß so angeschiossen werden, daß die 
NF aus dem Adapter dem restlichen NF-Teil 
des Empfängers zugeführt wird.
Danach sind Empfänger und Adapter ein
zuschalten und eine gewisse Zeit zur Erreichung 
der normalen Betriebstemperatur laufen zu 
lassen. Die Schwundregelung des Empfängers 
ist ausgeschaltet und der Betriebsartenschalter 
im Adapter steht in Stellung 1 (Normal). 
Dann wird ein stabiles Signal — beispiels
weise ein Rundfunksender — im Empfänger 
eingestellt. Hierauf ist P 1 und der Lautstär
kenregiec des Empfängers so weit aufzu
drehen, bis sich eine hinreichende Lautstärke 
ergibt. Nach dem Umschatten auf Stellung 2 

ist der Oszillatordrehko im Adapter auf 
Schwebungsnull zu regeln. Läßt sich kein 
Schwebungston einstellen, so schwingt ent
weder der Oszillator nicht, oder er kann 
nicht auf die richtige Frequenz gebracht 
werden. Mil den in der Schaltung angegebe
nen Werten sollte der Oszillator im Bereich 
von 450 ... 470 kHz einstellbar sein.
Als nächstes ist die Abstimmung des Emp
fängers leicht zu verändern, bis ein Schwe
bungston hörbar wird. Hierbei muß die HF- 
Verstärkung des Empfängers so weil verringert 
sein, daß mit Sicherheit keine Übersteuerung 
auftritt. Dann trimmt man L 4 (Kabelkapa
zität beachten), bis der Schwebungston so 
laut wie möglich wird.
Die Abstimmung des Empfängers ist nun 
wiederum so zu verändern, daß ein tiefer 
Schwebungston entsteht. Wenn diese liefe 
Schwebung nicht konstant bleibt, dann muß 
die HF-Verstärkung verringert werden. Es ist 
jetzt ein Milliamperemeter (Meßbereich etwa 
0... 1 mA) zwischen R I und Masse einzu
schalten. Die positive Klemme des Instru
ments liegl an Masse. Hierdurch wird dieses 
Meßinstrument zu einem Röhrenvoltmeler mil 
einem Meßbereich von etwa 200 V. L 2 ist 
dann auf Maximalausschlag an diesem Instru
ment zu trimmen. Bei dieser Regulierung 
wird wahrscheinlich der Oszillator seine Fre
quenz geringfügig ändern, wodurch auch der 
Schwebungston höher oder tiefer wird. Ist 
dies der Fall, so muß der Oszillatordrehko 
nachgeslellt werden, bis der ursprüngliche 
tiefe Ton wieder hörbar wird. Danach kann 
das Instrument abgeklemmt und R I wieder 
an Masse gelegt werden. Nun kommt das 
Instrument in der gleichen Art zwischen R 2 
und Masse. Hiermit ist jetzt L 3 auf Maximal
ausschlag zu trimmen. Ändert sich die Schwe
bung, dann ist der ursprüngliche Ton wieder 
mit dem Oszillatordrehko einzuregeln.

b) Bandfilter
Das Bandfilter ist nun auf die Empfänger-ZF 
abgestimmt, und jetzt ist die Kopplung zwi
schen den beiden Spulen so einzustellen, daß 
etwa gleiche Spannungen an Rö 4 und Rö 5 
geliefert werden. Dies ist der Fall, wenn die 
Spannungen von .1' nach Masse und von 
„II” nach Masse gleich sind. Beide lassen sich, 
wie eben erläutert, mit dem Richtstrom durch
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R 1 und R 2 messen. Es ist zweckmäßig, wenn 
man für die wiederholten Kontrollmessungen 
eine Stedebuchse an diesen Widerständen 
vorsieht, damit man das Instrument rasch 
□ ms lecken kann. Normalerweise wird die 
Spannung an .1' größer sein als die an .II'j 
dies zeigt an, daß die Kopplung zwischen 
dem Primär- und Sekundärkreis zu lose ist. 
Bei einer Verringerung des Abstandes zwi
schen den beiden Spulen wird die Spannung 
an -II' größer. Im allgemeinen sind mehrere 
Regulierungen notwendig, da man diese in 
möglichst kleinen Stufen vornimmt, um eine 
Uberkopplung im Bandfilter zu vermeiden. 
Nach jeder Kopplungsänderung ist die Oszil
latorfrequenz wieder auf den gleichen niedri

gen Schwebungslon zu bringen. Gleichfalls 
müssen die beiden Bandfilterkreise jedesmal 
auf richtige Abstimmung geprüft werden 
(maximaler Ausschlag am Instrument). Die 
Abstandsänderung ist beendet, wenn die 
Spannungen .1“ und .11* von je etwa 100 V, 
d. h. halber Skalenausschlag eines 0 ... 1-mA- 
Meters, an R I und R 2 gleichgroß sind. Ein 
Unterschied von 10’/« ist noch zulässig. Jetzt 
ist zu untersuchen, ob das Bandfilter 90° 
Phasendrehung bewirkt. Hierfür ist ein Oszil
lograf erforderlich, der sowohl einen Hori
zontal- wie auch einen Veclikal-Ablenkver- 
stärker enthält. Letztere weisen gewöhnlich 
unterschiedliche RC-Glieder bzw. verschiedene 
Phasencharakteristik auf, was bei den weite
ren Trimmarbeiten berücksichtigt werden 
muß. Die Eingänge der Horizontal- und 
Vertikalverstärker des Oszillografen sind 
gemeinsam an die Katode der ersten ECC 81 
(Ersatztype 6 SN 7) — Punkt A im Schaltbild 
Abb. 4 — anzuschließen (Masseverbindung 
zwischen Oszillografen und Adapter nicht 
vergessen!). Dann wird die Abstimmung des 
Empfängers so geändert, daß ein Uberlage- 
rungston von etwa 6000 Hz entsteht, wobei 
der HF-Regler des Empfängers zurückzu
drehen ist, bis ein nur schwaches Signal auf- 
Irilt. Die Verstärkungsregler am Oszillo
grafen (horizontal und vertikal) sind ferner 
so einzuslellen, daß eine 45°-Linie auf dem 
Schirm der KSR erscheint. Nur wenn die 
Phasenbedingungen im Horizontal- und Verti
kalverstärker gleich sind, wird die Linie eine 
dünne gerade Linie sein; sonst isl sie mei
stens aufgebeult und nähert sich der Form 
einer schwachen Ellipse. Um diese Phasen
verzerrungen auszugleichen, kann man 
ein 50 - kl? - Potentiometer (gegebenenfalls 
Regelwiderstand) in den Horizontal- oder 
Verlikaleingang des Oszillografen einschal
len. Der Regelwiderstand ist so lange zu ver
ändern. bis der Kurvenzug eine gerade Linie 
wird. Falls dies nicht möglich ist, muß das 
Potentiometer vor den anderen Eingang ge
schaltet werden. Nach dieser vorbereitenden 
Korrektur des Meßgerätes läßt sich dann 
eine Zuleitung (horizontal oder vertikal) des 
Oszillografen von Punkt A abnehmen und an 
den Punkt E der Katode der ersten ECC Bl 
des unteren Netzwerkes legen. Hierbei dürfen 
Regelwiderstand und Verstärkungsregler am 
Oszillografen nicht geändert werden.
Danach ist die Empfängerabstimmung zu be
tätigen. bis ein Schwcbungslon von etwa 
200 Hz erreicht wird. Hierbei muß auf dem 
Oszillografen nun annäherungsweise ein

Kreis erscheinen, der verformt sein kann. L3 
im Bandfllter ist dann so zu trimmen, bis 
man einen einwandfreien Kreis erhält. Falls 
die beste Einregelung keinen guten Kreis er
gibt, kann man die Verstärkungsregler am 
Oszillografen verändern, bis gleiche Hori
zontal- und Vertikal-Auslenkungen einge
stellt sind. Danach dürfte die Phasenkompen
sation nicht mehr stimmen, so daß eine 
Korrektur mit dem 50 - ki? - Potentiometer 
notwendig ist. Bei einer nun folgenden Ab
stimmänderung des Empfängers bis zur 
6000-Hz-Sdiwebung kann der Kreis seinen 
Durchmesser ändern, aber er soll seine Form 
einigermaßen beibehalten. Ist dies nicht der 
Fall, dann kontrolliert man am besten die

Abb. 5t Beispiele für 
ZF-Taslkopf. Links: Ka- 
todenverstärker; die 
am Spannungsteiler ab
gegriffene positive 
Spannung für das 
Steuergiller steht den 
richtigen Arbeitspunkt 
für den 10-kfJ-Kaloden< 
widerstand in Abb. 4 
ein. Rechts: Taslkapf- 
sdiallung mit Verstär
ker und Breilbandfilter

Werte der Widerstände und Kondensatoren 
mit einer Meßbrücke nach. Dabei ist es wich
tig, daß insbesondece die Werte von C 1/C 2, 
C 3/C 4, C 5/C 6, R ¡¡R 2. R 3/R 4, R 5lR 6 
paarig ausgesucht werden, da ja die genaue 
Größe hier nicht allzu kritisch ist.

c) Phasenschieber
Zum Abgleich der beiden NF-Netzwerke 
braucht man außer einem Oszillografen 
einen Tongenerator, der eine präzise Eichung 
und gute Wellenform aufweisen sollte. Der 
Tongenerator wird für die sechs Tonfrequen
zen benötigt, die in der Abb. 4 blau ein
getragen sind. Zum Abgleich wecden die

Abb. 6. Verdrohlungs- anstcht dei Muiterge- rälei. Während die Verbindungen im HF- Teil links so kurz wie möglich ausgeführt wurden, sind die Einzelteile des Phaien- sdiiebers weitgehend an Lötäsenplatlen zu- sammengefaßl, unter 
denen lieh die Trolitul- drehkos befinden. Redits oben der Zweiebenen- Betriebiarlensdialter
beiden EAA 91 aus dem Adapter entfernt und 
der Schalter in Stellung 1 gebracht. Der 
Empfänger ist hierbei unnötig. Der Ausgang 
des Tongenerators kommt an den Katoden- 
ansdiluO der oberen EAA 91, während die 
Masse des Tongenerators mit dem Chassis 
des Adapters verbunden wird. Auch die 
Masseverbindungen der .Verstärkereingänge 
vom Oszillografen (horizontal und vertikal) 
kommen an das Adapterchassis. Die .heißen* 
Enden beider Verstärker werden an den 
Punkt A gelegt und der Tongenerator bei 
3 kHz auf etwa 1 V Ausgangsspannung ein
gestellt.
Auf dem Oszillografenschirm sollte nun wie 
bei der Bandfiltertrimmung eine gerade Linie 
mit einer Neigung von 45° zu sehen sein, 
bzw. die Verstärkungsregler müssen so eln- 

geitellt werden, daß diese Linie erscheint. 
Ist sie dünn und nicht aufgebeult, so isl die 
Phasenkompensation richtig, wenn nicht, muß 
das 50-kOhm-Potentiometer, das immer noch 
in Serie mit einer Verbindungsleitung zum 
Oszillografen liegt, wie oben erwähnt, nach
gestellt werden. Als nächstes ist eine Oszillo
grafenleitung von Punkt A an den Punkt B 
umzuklemmen. Es muß jetzt eine kreisähn
liche Figur auf dem Schirm zu sehen sein. Der 
Kondensator C 7 ist dann zu verändern, bis 
ein wieder einwandfreier Kreis zu sehen ist. 
Läßt sidi dieser nicht einslellen, dann liegt 
entweder das richtige RC-Produkt (C 7 X R 7) 
außerhalb des Einstellbereiches ode; die Ver
stärkungsregler des Oszillografen stehen 
falsch. Wie vorher müssen die Verstärkungs
regler auf gleiche horizontale und vertikale 
Ablenkung eingestellt sein. Hierauf muß die 
Phasenkompensation erneut geprüft werden. 
Diesen Vorgang hat man immer dann zu 
wiederholen, wenn die Verstärkungsregler 
betätigt wurden. Falls das RC-Produkt nicht 
die richtige Größe hat, sind entweder C 7 
oder R 7 bzw. beide gleichzeitig zu verändern, 
bis die notwendigen Werte erreicht werden, 
die bei der angegebenen Tonfrequenz einen 
einwandfreien Kreis auf dem Schirm des 
Oszillografen erscheinen lassen.
Die nächsten fünf Abgleichstufen sind grund
sätzlich Wiederholungen des ' eben beschrie
benen Vorganges. Die Oszillografen
anschlüsse sind beispielsweise von A auf B 
umzuklemmen und der Tongenerator aut 
35 Hz einzustellen. Die Phasenkorrektur am 
Oszillografeneingang erfordert zur Erreichung 
einer geraden Linie u. U. bei niedrigen Fre
quenzen einen Kondensator von 10 nF bis 
0,1 /<F an Stelle des 50-kOhm-Potenliometers. 
Isl die Phasenkompensation richtig, so wird 
die andere Verbindung von B nach C gelegt 
und C 8 reguliert, bis ein einwandfreier Kreis 
erreicht wird. Die Kontrollfrequenzen zwi
schen den Festpunkten A ... H sind im Schalt
bild Abb. 4 eingetragen.

d) Brückeneinstellung
Nachdem alle Testpunkte in der beschriebe
nen Weise kontrolliert wurden, ist der Ab
gleich der beiden Netzwerke beendet, und es 
sind nun die Stellungen von P 3 und P 4 fest
zulegen. Die beiden EAA 91 werden dazu 
wieder eingesteckt, der Empfänger wird an
geschlossen, und beide Geräte müssen die 
notwendige Betriebstemperatur erreichen. P 3 
und P 4 stehen etwa in Mittelstellung. Dec 
Vertikaleingang des Oszillografen kommt an 
.NF-Ausgang* des Adapters, während hori
zontal eine Kippfrequenz eingestellt wird, mil 
der etwa vier bis sechs Kurvenzüge einer 
1000-Hz-Schwebung aufgelöst werden. Hierzu 
ist ein stabiles Empfangssignal (beispiels
weise von einem Rundfunksender) einzustel
len, während der Adapter durch den Betriebs-
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“•rnMhwndar Stuttgart auf Kanal 11 
. Dur Interlnu-FemMhiuiKiur Stuttgart, dar auf 
dem Frauankopf in Stuttgart in dan Räuman da* 

' Farnmaidatunna* dar Pott unfargabradtf itf, 
. wird ab Anfang Novambar auf Kanal 11 mit 

alnar Strahlung,teithina von 2 kW arbaitan. 
. Dto günttiga Lago gastattat audt, da* Nudtar.

tal von Cannstatt aufwärts bi* Ñodiingan mit 
Farntahan zu versorgen. Da dar Sondar dla 
zwoniigfadia Leistung da* bisherigen Famiah- 
Unnotzart Stuttgort-Dagorlod» auhreiit, kann, ar 
aina anhprediond größere Hädta vanorgan.

VarsuchMandungan det Famtahsander* 
Wandalrtein
Enda September wird dar Wandalitain-Famiah- 
«ender auf Kanal 10 mH Sendungen von Toth 
bildern und -filman begonnen haben. Am Farn- 
tah-Gamainidiaft*programm beteiligt »Idi der 
Bayerische Rundfunk ab 6. November, und zwar 
mit techs Abenden lm Monat. Außerdem iit be- 
abilditigt, ab B. November werklag» von 19,15. 
bi* 19X5 Ühr ein bayerisdies Regianalprogramm 
xu «andan. Femar *ind monatlich »edi» Sendun- 
gan für dia Teilnahme am Nachmittags-Fernseh
programm vorgesehen.

FS-Sandar Hornisgrinde auf Kanal 9
Der neue, zur Versorgung das Rhalntala* towia 
dar Süd- und Weltpfalz vorgesehene Femseh- 
•andar Hornisgrinde wird in Kanal 9 mit ainar 
Laitlung von 100 kW in dan HauptitraAlriditvn- 
gan arbaitan. Mit dor Montaga dar Antennen, 
anlaga kannte sdion Mitte Septembar bagonnan 
werden, so daß mit den ersten Maß- und Ver- 
sudtuendungen In diesen Tagen geredinet wor
den kann. Die Rldititrahlantenne bevorzugt 
hauptsädilidi den Süden und Nordweiten.

Eurovision zur Weihnachtszeit .
In der Zeit vom 25. bi* 31. Dezember veranstal
ten sieben waiteuropäiidia Femsehländer eine 
weitere Eurovisfonstendung, Jeden Tag wird aln 
andere* Land mit einer Programmstunde vertre
ten sein. Die Sendereihe toll am 25. Dezember 
Italien mit einer Weihnaditisendung eröffnen. 
Deutschland wird u. a. am 30. Dezember nadi- 
mittagt die Kinderttunde »Der Weihnadits- 
markf vnd eine Abendtendung bringen.

Komrnanlalle Fernsehsendungen
Alt ente Londoner Pragrammflrma für Fernseh
Sendungen beantragte die .Granada Theathers“ 
die Lizenz für kommerzielle Programme bei dor 
unabhöngigen Femsahbehörde. Ditte* Theater-^ 
unternehmen betreut etwa 60 Kino* im Stadt-' 
gebiet von London.

Vatikan auch auf Mittelwelle 383,6 m
Nadi Aufnahme der Sendungen für die ikandl- 
navlsdien Länder verbreitet . Radio Vatikan 
neuarding* Sendungen in 27 Spradien auf 

' 24 Kurz- vnd 4 Mittelwellen. Die neueste Mittel
welle ist 383^6 m bzw. 782 kHz.

Rundfunk- und Femsehiellnehmerzahlen 
Am 1. September 1954 waren in Westdeutsch
land (einidilleBlidi Westberlin) 12 542116 Rund
funkteilnehmer gemeldet. Die Gesamtzahl der 
Fernsehteilnehmer betrug 47 <26 (1. August 1954, 
40 900).

UKW-Sandar In Östorrolch
. Vor kurzem wurde In NIederästerreidi auf dem 
Javerling bei Krem« ein 10-kW.Sender auf 

MHz, in Kärnten auf der Konzelhöhe bei 
Villach ein 150-W-Sender auf 97,8 MHz und in 
Graz ein 15-kW-Sender auf 1394 kHz In Betrieb :

, genommen. Ferner wird auf dem Gaisborg bei 
Salzburg ein weiterer UKW-Sender orriditet.. 
Für den vorgesehenen Ausbau de» ästerreldii- 
«dien UKW-Rodios «Ind für die nädtiten drei

•■Jahre 47 Millionen Shilling vorgesehen.

■ Deutechor Langwollontender
Die Arbeitsgemeinschaft weitdeutidier Rundfunk
amtalten hat «idt dafür ausgesprochen, daß ein 

' deutscher la ngwel lernender gemeinsdtofflldio 
Angelegenheit oller westdeutschen Rundfunken

. ttalten sei. Die Redaktion des zu errichtenden 
Sondert «oll nach Berlin kommen. 

artensdialler in Stellung 2 steht. Die HF- 
Verstärkung ist möglichst weit zurückzu
drehen, und die Schwundregelung muß aus- 
gesdiaitet sein. Der Empfänger ist nun leicht 
zu verstimmen, bis sidi eine 1000-Hz-Schwe- 
bung ergibt. Die HF-Verstärkung ist so weit 
zu vermindern, daß der Ton bei vollständig 
aufgedrehtem NF-Regler gerade eben gut 
hörbar ist. Jetzt ist der Betriebsartenschalter 
auf 3 oder 4 zu schalten. In einer der Stel
lungen wird der Uberlagerungston schwächer 
sein. Diese Überlagerung wird außerdem auf 
dem Oszillografen als Sinuswelie sichtbar 
sein. Die Vertikalverstärkung im Oszillo
grafen ist aufzudrehen, bis der Wellenzug 
etwa ein Drittel des Schirmes erfüllt. Steht 
der Schalter in Stellung 3, dann muß P 3 
bzw. in Stellung 4 muß P 4 betätigt werden, 
bis die Überlagerung so schwach wie möglich 
hörbar ist. Gleichzeitig wird das Schirmbild 
eine geringere Amplitude zeigen. Als näch
stes ist der Empfänger über Schwebungsnull 
auf -die andere Seite des Signals zu drehen, 
bis wieder ein 1000-Hz-Ton erscheint. Der 
Betriebsartenschalter ist nun auf die andere 
Seite der beiden Seitenbandstellungen zu 
schalten. Hierauf muß nun das andere Poten
tiometer, das vorher nicht verstellt wurde, 
auf Minimum gedreht werden.
Eine weitere Vertiefung des Minimums der 
Lautstärke dieser Überlagerung kann ge
gebenenfalls mit einer erneuten Trimmung 
von L 3 erreicht werden. Es ist notwendig, 
mehrmals beide Seitenbänder miteinander zu 
vergleichen und dabei mit L 3 beide Potentio
meter P 3 und P 4 nachzuregeln, bis die 
höchstmögliche Unterdrückung von etwa 40 dB 
je Seitenband auftritt. Dieser Wert kenn-

IT1
75 Jahre Mix & Genest
Vor 75 Jahren, am L Oktober 1879, wurde von 
dem Ingenieur Werner Genest und dem Kauf
mann Wilhelm M i x die Firma in Berlin gegrün
det. Sie nahm bald hervorragenden Anteil an der 
Entwicklung von Fernsprech- und Signalanlagen. 
Auch die Herstellung von Feuermelde- und Rohr
postanlagen gehört zu ihrem Arbeitsgebiet. Der 
letzte Krieg brachte der Firma schwere Gebäude- 
und Sachsdiäden. Nach 1945 wurden deshalb noch 
Werke in Stuttgart und Essen eingerichtet* Rund 
6500 Menschen arbeiten heute wieder bei Mix 
A Genest. Abteilung der Standard Elektrizitäts
Gesellschaft AG., Siungari; unter dieser Bezeich
nung firmiert seit Mai dieses Jahres das Unter
nehmen, dessen Aktienmajorität der International 
Telephone A Telegraph Corporation (1T&T) gehört.

Hydra-Kondensatoren
Die Hydra-Werk AG. gibt einen Überblick über 
ihr großes Lieferprogramm, das u. a. Papierkon
densatoren in DlN-mäßlgen Ausführungen, MP- 
Kondensatoren In sehr erweiterten Modellen. 
Hydratrop-Kondensatoren. Auto-Zünd- und Ent
störungs-Kondensatoren. FotobUtz-Eleklrolyl-Kon- 
densatoren, Hochfrequenz wickel sowie Normal
und Breitbandentstörer umfaßt- Für die Starkstrom
technik stehen beispielsweise Leuditstofflampen- 
Kondensaloren. Motor-Betriebs- und Anlauf-Kon
densatoren, aber auch Hochspannungs-Kondensato
ren in verschiedensten Ausführungen zur Verfü
gung.

4 R-Runds trah 1-Raumklang
Zu Beginn der neuen Saison führte Graefi den 
Begriff des klangechten Gehäuses ein* Die nach 
diesem System aufgebauten Empfänger verzichten 
bewußt auf ein akustisch totes Gehäuse und be
rücksichtigen bei der Formgebung und bei der 
Auswahl der Hölzer weitgehend Gesichtspunkte, 
wie sie aus dem Musikinstrumentenbau bekannt 
sind* Mil dem 4 R-Syslem ist Graetz nun noch 
einen beachtlichen Schritt weitergegangen. Neben 
dem nach vom strahlenden Loutiprechersystem be
findet sich bei den neuen Geräten unter der 
oberen Deckplatte in geringem Abstand ein Zwi- 

zeichnet ein Spannungsverhältnis von etwa 
1 ; 100, das auch durch die Höhe der ent
sprechenden Kurvenzüge auf dem Oszillo
grafenschirm erkennbar ist, wenn der Be
triebsartenschalter zwischen den Positionen 3 
und 4 umgeschaltet wird. Alle Einstellregler 
sind gegen ungewollte Verdrehung zu sichern. 
Während der Pegelregler P 1 so eingestellt 
wird, daß kein Lautstärkenunterschied im NF- 
Kanal bemerkbar ist, wenn von Stellung I 
auf 2 oder umgekehrt geschaltet wird, ist der 
NF-Pegel In den Stellungen 3 und 4 nor
malerweise rund 6 dB niedriger.
Als letztes Ist dann die feste negative Gitter
vorspannung für die Reaktanzstufe mit 
Schwebungsnull in Position 2 zu kontrollieren: 
in Schalterstellung 1 dann 5 s warten und 
auf Stellung 2 weiterschalten. Wenn dann 
eine Frequenzänderung auftritt, muß P 2 nadi
gestellt werden. Nach einer Abstimmkorrektur 
auf Schwebungsnull ist wiederum 5 s In Stel
lung 1 zu warten und dann auf 2 zurück
zugehen. Ist die Frequenzänderung geringer, 
kann die Einstellung an P 2 in gleicher Rich
tung fortgesetzt werden, bis keine Änderung 
der Frequenz mehr bemerkt wird. Ist der 
Frequenzgang jetzt schlechter, wird P 2 in 
der anderen Richtung verstellt und der Ab
gleichvorgang in gleichen Stufen wie oben 
fortgesetzt, bis die Frequenz beim Umschalten 
konstant bleibt.
Der SSB-Adapter ist damit vollständig abge
glichen und eingestellt. Abschließend sei 
erwähnt, daß der Abgleichvorgang, wie er 
hier beschrieben wurde, aul dem Papier kom
plizierter aussieht, als er in der Praxis tat
sächlich ist.

schenboden, an dessen Unterseite — z. B. beim 
Gerät .Sinlonla 4 R' — ein dynamischer Laut
sprecher angeordnel ist, der seinen Schall nach 
oben strahlt. Ein im Scballkegel angebrachter Um
lenkkörper beugt den Schall und verteilt ihn 
gleichmäßig. Zusätzlich sind in den beiden Edeen 
des Zwischenbodens noch zwei Hochtonsysteme 
angebracht. Der von diesen Lautsprechern abge
strahlte Schall wird über einen um das ganze 
Gehäuse laufenden Schlitz so gleichmäßig abge
strahlt, daß selbst bei Drehung um mehr als 300* 
keine Änderung des abgeslrahlten Klangbildes 
wahrnehmbar ist.

Lorenz-10 0-W-Grenz wellensender
Durch Verwendung eines neuartigen Bandwähler
prinzips, nach dem acht durch Quarze erzeugte 
Frequenzen Innerhalb von sieben Bereichen ge
wählt werden können, und durch Verwendung 
neuartiger Bauteile ist der von der C. Lorenz AG, 
entwickelte 100-W-Grenzwellensender (Sendearlen 
A 1, A2 und A 3) weitgehend vereinfacht worden.

Deutsche Industrie-Messe 1955
Die nächstjährige Deutsche Industrie-Messe Han
nover findet als vereinigte Technische und Muster
messe vom 24. April bis 3, Mal 1955 statt*

Neue Röhren
Die Kalt-Katodenröhre Volvo 5823 in Miniatur- 
ausHlhrung, die In Ihren elektrischen Daten weit
gehend der PL 1267 entspricht, wird nunmehr aus
geliefert. Sie Ist in Ihren Daten der amerikani
schen Type 5823 äquivalent, so daß sie sich auch 
für die Verwendung In Exportgeräten besonders 
empfiehlt.
MH der PL 345 wird die Reihe der Volvo-Wasser
stoff-Thyratrons PL 522 und PL 435 vervollständigt. 
Die PL 345 Ist mit ihrem hohen Anodenstrom
Scheiteiwert speziell für Impulsbetrieb entwickelt 
worden und vor allem für den Einsatz in SchweiO- 
geräten oder Anlagen zur Induktiven Erhitzung 
sowie für Funkmeß- und Fernmeldesysteme be
stimmt. Die Röhre Ist der amerikanischen Type 
3 C 45 äquivalent.
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Firma BLAUPUNKT SIEMENS

Type GAT 71 GAT 52 KAT 71 KAT 52 210') 220 230 310 320 330

Max. Anschlüsse
für LMK 50 50 12 12 8 8 8 50 50 50
UKW-Rundfunk 50 50 12 12 8 —. 8 50 _ 50
Fernsehen __ 25 —- 5 — 8 8 — 50 50

Antennen-Type
für LMK AT 16/1 AT 16/1 AT 16/1 AT 16/1 SA A 102 SAA 102 SAA 102 SAA 102 SAA 102 SAA 102
Antennen-Übertrager AT 56/1 AT 56/1 AT 56/1 AT 56/1 SAÜ 202 SAÜ 214 SAÜ 202 SAÜ 209 SAÜ 214 SAÜ 209
Antennen-Type
für UKW-Rundfunk AT 11/2 AT 11/2 AT 11/2 AT 11/2 SAA 104 —— SAA 104 SAA 104 — SAA 104

SAZ 717 SAZ 717 SAZ 717
Anfennen-Übertrager AT 56/2 AT 56/2 AT 56/2 AT 56/2 SAÜ 21 Oa — SAÜ 210a SAÜ 210a — SAÜ 210a
Antennen-Type
für FS Band 111 AT 53/1«) -_ AT 46/5«) SAA 105 SAA 105 — SAA 105 SAA 105

SÄZ 737 SAZ 737 SAZ 737 SAZ 737
Band t — AT 43/1«) AT 43/1«) —- — — — — ■

Anten nen-Übertrager KG 7/1 —- SAÜ 21 Oa SA 210a ■ — SAÜ 210a SAÜ 210a
KG 7/3

Verstärker-Type
für LMK AV 71 — — — — — SAV SAV 304W I SAV
Verstärker-Type — — ■— 307 aW f 307 aW
für UKW-Rundfunk (AV 72) AV 55 ——■
Verstärker-Type — — —
für FS Band III evtl. AV 54 — ■ ■ —. SAV 308W SAV 308W

Band 1 — __ — — — — SAV 309W SAV 309W

Kabel-Type KA33 KA 33 KA 33 KA 33 SAL SAL SAL SAL 410 SAL 410 SAL
KA 51 KA 51 KA 51 KA 51 406/410 406/410 404/410 406/410

Abschluß(-Dose) 120Q sym. 120 Q sym. 120 £2 sym. 120 £2 sym. 60 Q . SAD SAD 60Q 60 n 60 Q
554/504 554/504

SADAnschluBdosen-Typen SE 26/2 SE 26/2 SE 26/1 SE 26/1 SAD SAD SAD SAD SAD
für LMKU SE 81/2 SE 81/2 SE 81/7 SE 81/7 511/559’) 510/558 510/558 518/562 512/560 512/560

Fernsehen — SE 26/3 — SE 26/3 — SAD SAD — SAD SAD
SE 81/3 SE 81/3 517/563 563/517 515/561 515/561

o o
Firma TELO TRIAL

Type 140 140/75 FS3V

Max. Anschlüsse 
für LMK 8 5 _ 60 30 8 8 —

UKW-Rundfunk 8 5 — — 60 30 8 8 —
Fernsehen — 5 5 30 — 30 — 6 20

Antennen-Type 
für LMK 210 210 — 210 210 _

Antennen-Übertrager 
Antennen-Type

2427 2427 — — 2427 2427
3100

—

für UKW-Rundfunk 211/53 211/53 — — 211/53 211/53
213/53 213/53 213/53 213/53 3527

Antennen-Übertrager 
Antennen-Type

950 950 — — 950 950 —

für FS Band III — 501/56-78-91 501/56-78-91 501/56-78-91 — 501/56-78-91 — 5247
Band 1 — — — — — — — — .

Antennen-Übertrager — 550 633 634 — 634 — —

Verstärker-Type 
für LMK _ __ _ *

HFU 53
—- —

Verstärker-Type 
für UKW-Rundfunk — — — — 9211 —

Verstärker-Type 
für FS Band III — __ FS 53/5«) — FS 53 _ 9511 9553«)

Band 1 — — — — — 550s) — — —

Kabel-Type 50 53 53 53 50 53 H 5a H 6a H 5a

Abschluß(-Dose)
Anschlußdosen-Typen

570/575 570/575 570 535/540 535/540 535/540 3200 75 n 1400 sym

für LMKU 567/569 567/569 — — 533/538 
1/2/3

533/538 3201
3251 k

—

Fernsehen 567/569 567/569 567/569 533/538 533/8 — 3291
3295
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Genial und einfach: Die Zimmerdecke, die einzige glatte, nicht durch Möbel bestellte Fläche im 
Raum, wird als akustischer Reflektor benutzt. Der reflektierte Klang trifft das Ohr des Hörers 
etwas später als der direkt abgestrahlte. Durch diesen Verzögerungseffekt wird ein'' Klangfülle 
und eine Tonplastik von sensationeller Qualität erreicht. Der Raum scheint überwunden. Das 
Orchester ist unsichtbar eingezogen.

tln Vtrkauhsdilogar JUPITER 543 AI03 LJ
Ein 3 D PHILIPS Raumklang-Gerät
6 + 2 AM, II + 2 FM-Knlw . 8 Uhren. 15 Funktionen ■ 4 Lautsprecher
Membranen In 2 Duo-Lautsprechern • drehbarer Ferroceplor • gelrennle 
Höhen- und BaBregler mit optischer Anzeige • getrennter Antrieb und 
Zelgerlauf für UKW- und Rundfunkbereiche mit automatischer Um. 
Schaltung durch Drude teilen « AmdiluB für Platlenipleler, Tonband
gerät und weUere Lautsprecher . Maäei 630 x 390 x 270 mm.

DM 364.-

Dir Star dir Raumklang-Sari«: CAPELLA 643 A/03
Ein 3 D PHILIPS Raumklang-Gerät
mit Binal-Plastik-Verstärker
8 + J AM. Il -r i FM-Krolw - 10 SShr», 13 Funktion» . 3 laut
sprech er-Membranen In 2 Duo-Lautsprechern und einem Speiiat-BcB- 
Oval-Lauhprecher - Induktive Abstimmung auf UKW - kombinierter 
AM/FM-EmpfangslelJ mH Hauptbegrenzer, Absfimmu n gigaro uidi-Unter- 
drudi un g und Ratiodetektor ■ linai- (2-Kanal) Plastik -Verstärker - 
eingebauter UKW-Dipol • drehbarer Fermcsptor getrennt« Höhen- 
und BaOfegler mH optischer Anzeige - getrennter Antrieb und Zeiger« 
lauf für UKW und Rundfunk-Bereldie mit automatischer Umschaltung 
durch D rutilaste - zusätzliche Tolle für Orhsenderempfang auf Kurz-, 
Mittel- und Langwelle * Anschluß für Plattenspieler, Tonbandgerät 
und weitere Lautsprecher. MaBe : 680 x 420 x 280 mm.

DM 4W.-



Leistungsfähiger

H. EICHHOLZ

Fernsehempfänger für alle Kanäle
Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK Bd. 9 |I9»|. H IQ,

Der Ablenktell
Diese Baugruppe, deren Schaltung in 
Abb. 19 gezeichnet ist, enthält die für die 
Rastererzeugung notwendigen Kipp
geräte. Gleichfalls wird die 10-kV-Hoch- 
spannung für die Bildröhre durch Energie
rückgewinnung in der Zeilenendstufe er
zeugt. Die vom Bildteil gelieferten posi
tiven Synchronimpulse gelangen zunächst 
in eine weitere Begrenzerstufe, die mit 
15 V stark negativ vorgespannt ist. Sie 
schneidet deshalb aus den zugeführten 
Impulsen entsprechend dem Durchsteuer
bereich ein 10-V-Teil heraus, so daß an 
der Anode flankenversteilte Negativ
impulse auftreten, die den beiden Kipp
geräten zugeleitet werden.
Der Zeilenablenkgenerator ist mit einer 
automatischen Frequenzregelung aufge
baut. Von der Anode und Katode der 
Synunetrierstufe (rechtes System von 
Rö 19 in Abb. 19) werden positive sowie 
negative Impulse gleicher Amplitude der 
als Diskriminator geschalteten Phasen
vergleichsstufe Rö 20 zugeführt. Diese 
bildet aus den Senderimpulsea und den 
vom Zeilenausgangstrafo (Anzapfung „b") 
kommenden Rücklaufimpulsen eine Regel
gleichspannung. Infolge Integration durch 
ein RC-Glied (Ruo und Cr») tritt -eine 
Umwandlung des Rücklaufimpulses in 
einen Sägezahn ein. Je nach Phasenlage 
wird das Synchronzeichen nun auf der 
Rücklaufflanke dieses Sägezahns hin und

S. 499

her wandern, da sie zeitlich breiter als 
die Synchronimpulse ist. Dieser Wir
kungsbereich der Regelautomatik braucht 
mittels Handeinstellung praktisch nur 
einmal grob durch Veränderung der Ab
lenkfrequenz mit Pioi eingeregelt zu 
werden. Die Differenzspannung, die an 
den Brückenwiderständen (R«t/cm) ent
steht, wird je nach Lage der beiden um 
180 ’ phasenverschobenen Synchron
impulse auf der Rückflanke einen posi
tiven oder negativen Wert in bezug auf, 
die Mittellinie der Sägezahnspannung 
erreichen. Bei Phasengleichheit — also 
Synchronzeichen auf Flankenmitte — 
heben sich beide Impulse auf. Die Regel
spannung ist Null. Durch das nach
folgende, aus RC-Gliedern bestehende 
Filter werden Rückkopplungen von der 
Zeilenendstufe über den Integrator zum 
Phasendetektor, und damit Koppel
schwingungen, vermieden.
Zur Erzeugung der Zeilenfrequenz dient 
im Mustergerät ein abgewandelter Multi
vibrator, eine sogenannte Flip-Flop
Schaltung. Für die Frequenzstabilisierung 
ist ferner im Anodenweg des linken 
Systems der Oszillatorstufe Rö 21 ein auf 
15,625 kHz abgestitnmter Schwungrad
kreis Lhi, Cm vorgesehen. Während dem 
linken System von Rö 21 die Regel
spannung aus dem Diskriminator zuge
führt wird, erhält das rechte System 
keine feste Vorspannung. Der somit bei 

stärkeren Impulsen am rechten System 
auftretende Gitterstrom bewirkt eine 
negative Ladung auf dem Ladekonden
salor Cen. Diese Ladung kann über den 
Zeilenfrequenzregler Pm abflieBen, und 
die sich dabei ergebende bzw. einstell
bare Zeitkonstante entspricht der Zeilen
frequenz. An der Anode des rechten 
Systems der Rö 21 treten damit negative 
Impulse von etwa 6,4 ,us — d. s. 10 °/o der 
Zeilendauer — auf. Schwungradkreis und 
Phasendiskriminator gewährleisten zu
sammen eine ausgezeichnete Konstanz 
des Zeilenkippgerätes, die auch durch 
kurzzeitige Störimpulse nicht beeinträch
tigt wird.
Die in Rö 21 erzeugten Impulse dienen 
zur Entladung des Kondensators Cctj über 
den Anodenwiderstand Rue und erzeugen 
damit die Sägezahnspannung für die 
Horizontalablenkung. Ein in Reihe mit 
Cm liegender Regelwiderstand Pkb ver
ursacht eine Kurvenverformung, wie sie 
für die magnetische Ablenkung notwen
dig ist (Linearität). Außerdem entstehen 
während der Entladung starke negative 
Impulse, wodurch die Endröhre PL 81 ge
sperrt wird und eine Bedämpfung des 
Zeilenausgangstransformators durch die 
Röhre nicht auftritt. Es steht damit die 
gesamte Rücklaufspitzenspannung für die 
Hochspannungserzeugung zur Verfügung. 
Im vorliegenden Gerät isl der Zeilen
ausgangstransformator Type „AT 2000"
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Abb. 20. Oszillogramme der verschiedenen Test* 
punkte im Kippgerät
A Syndironimpuls rom Bildteil
B Begrenzle Impulse an linker Anode von Rä 19 
C Syndironimpulse an rediter Anode von Rä 19 
D Sägezahnspannung am Phasendiskriminator 
E Anodenimpulse des Flip-Flop-Oszillalors
F Sinusspannung am Sdiwungradkreis mil Syn- 

dironzeichen auf der positiven Halbwelle
G Steuerspannung für die Zeilenendstufe
H Differenzierle Bildimpulse, Polentialunterschied 

im Rücklauf gedehnt erkennbar

(Philips) eingesetzt, der mit der zuge
hörigen Ablenk- und Fokussiereinheit 
„AT 1000/01" betrieben wirn Die Regel
spule Lio: für die Bildbreiteneinstellung 
ist mit Rcb gegen Einschwingvorgänge 
bedampft. Um den Innenwiderstand der 
Hochspannungsquelle klein zu halten, er
folgt die Aussteuerung der PL 81 weit in 
das Ubernahmegebiet. Durch einen Vor
widerstand von 2 kß wird die Schirm
gitterverlustleistung deshalb auf 3,6 W 
beschränkt (Nflä lliax = 4,5 W).
Am . Zeilenausgangstrafo tritt infolge 
Autotransformation durch Differenzieren 
des langsamen Anstieges des Ablenk
stromes an der Teilwicklung a—b eine 
Spannung von etwa 250 V auf. An der 
hochgeleglen Katode der Schaiterdiode 
Rö 23 entsteht damit ein negativeres Po
tential als an der Anode der PY 80. Die 

Diode zieht Strom, und diese Spannung 
wird zur Betriebsgleichspannung addiert. 
Dadurch isl eine Summenspannung von 
knapp 500 V als Anodenspannung am 
Bezugsspeisepunkt c für die Zeilenend
stufe wirksam. Beim kurzzeitigen Rück
lauf des sägezahnförmigen Ablenk
stromes tritt dann an der unteren Hälfte 
des Autotransformators die hohe nega
tive Rücklaufspannungsspitze auf, die die 
PY 80 während dieser Zeit sperrt. Durch 
eine bifilare Heizwickiung wird der 
Faden der Rö 23 auf das gleiche Potential 
wie die Katode gebracht, da bei dieser 
Röhre die zugelassene Spannung zwischen 
Faden und Schicht nur 650 V (Spitze) 
betragen darf. Da bei der PY 80 die hoch
spannungsmäßig beanspruchte Katode 
am Sockel herausgeführt ist, müssen zur 
Montage besondere Isolationsmaßnahmen 
getroffen werden. Man benutzt am besten 
eine Novalfassung aus Keramik, deren 
Abschirmzylinder sowie die nichtbenutz
ten Kontakte entfernt werden.
Ein an der bifilaren Drosselwicklung 
1—h; g—i im Zeilenausgangstrafo ent
standener Spannungsabfall von 5.5 V er
gibt zu der Heizspannung der beiden in 
Serie geschalteten P-Röhren addiert die 
46 V, die einer gesonderten Heizwick

Abb. 21. Wirkung dar 
Regler für die vertikale 
Bildlinearität. Links 
{untere Bildhälfte) PtM, 
redits (obere)

lung des Netztranslormators entnommen 
werden. Das Kippgerät für die Bild
ablenkung arbeitet mit ECC 40 und EL 41. 
Um eine optimale Vertikalauflösung des 
Bildes zu erreichen, müssen die beiden 
Teilbildraster ineinander geschrieben 
werden (Zwischenzeilenverfahren). Eine 
Deckung beider Raster bzw. Paarigkeit 
der Zeilen hätte eine Verringerung der 
vertikalen Bildauflösung zur Folge. Bei 
dem vielfach angewandten Verfahren 
einer Integration der breiteren Bild
impulse erhält man einen Synchronimpuls 
mit schleichendem Anstieg der Vorder
flanke. Damit ergibt sich meistens bei

Abb. 22. Ansicht der Ablenkeinheit 
mit abgeschirmter Zeilenendstufe 
und der Ablenk- und Fokussierein
heit. Abb. 23. Verdrahtungsansicht 
des Ablenkteiles. Abb. 24. Die 
Zeilenendstufe. Der Blechslreifen 
hinter den beiden Röhren reflektiert 
die Wärmestrahlung nadi außen 

Amplitudenschwankungen ein zeitlich 
nicht genau definierter Einsatzpunkt für 
den Bildkippgenerator. Deshalb wurde in 
diesem Gerät ein exakteres Verfahren 
angewandt. Das von Rö 19 abgenommene, 
negativ gerichtete Impulsgemisch gelangt 
über ein aus zwei RC-Gliedern bestehen
des Differenzierglied C<ot; und Cin» 
Ra an Rö 25. Infolge der relativ kleinen 
Zeitkonstante wird schon die Rückfianke 
des ersten breiten Bildimpulses über den 
Wert der Zeilenimpuls-RückEIanke ge
hoben (Impulsbild in Abb. 19 am linken 
Steuergitter von Rö 25). Da die linke 
Hälfte der Rö 25 stark negativ vor
gespannt ist, werden erst die hoch
gehobenen Bildimpulse in den Steuer
bereich dieser Trennstufe fallen. Ein 
solcher Bildrückflanken-lmpuls synchroni
siert dann mit seiner steilen Einschall
flanke über Cus den nachfolgenden Sperr
schwinger, dei mit Um und dem rechten 
System von Rö 25 aufgebaut ist. Wäh
rend die Eigenfrequenz des Sperrschwin
gers im wesentlichen von der Zeit
konstante seiner RC-Gitterkombination 
abhängt, wird die Dauer des Sperr
impulses durch die Eigenfrequenz der 
Gitterspule bestimmt. Die Gitterkombina
tion besteht aus Cb und dem mit Pm

(Bildfrequenzregler) in kleinen Grenzen 
veränderbaren Gitterableitwiderstand. 
Der Aufbau des Transformators Uim ist 
unkritisch. Wickeldaten sind in der Unter
schrift zu Abb. 19 angegeben. Die am 
Anodenvorwiderstand Ria abgenomme
nen Sperrimpulse dienen zur Unter
drückung der Bildrücklaufzeilen. Der 
Bildhöhenregler Pw dosiert die Säge
zahnkomponente für die Bildendstufe 
EL 41. Durch das Gegenkopplungsglied 
Cui und Pun läßt sich der parabolische 
Anteil des Ablenkstromes einstellen. 
Dies ist bei Weitwinkelablenkung für 
den verhältnismäßig flachen Bildröhren
schirm zum Erreichen einer konstanten
Leuchtfleckgeschwindigkeit erforderlich. 
Mit wachsendem Ablenkwinkel muß die 
Winkelgeschwindigkeit, des Elektronen
strahls abnehmen, sonst ergeben steh 
Bildverzerrungen. Während man mit der 
Gegenkopplung an Pm im wesentlichen 
die Linearität der unteren Bildhälfte be
einflussen kann, läßt sich die Linearität 
der oberen Bildhälfte durch Arbeitspunkt
verschiebung an Pu» verändern. Dies ist 
in den beiden Testbildfotos (Abb. 21) 
demonstriert. Durch das Dämpfungsglied 
Rim und Cm wird die entstehende Rück
laufspannungsspitze des Bildkipps auf 
etwa 1 kV beschränkt. Der Kondensator 
Cm an der Sekundärseite des Ausgangs
übertragers üi« schließt Rückwirkungs» 
Impulse von der Zeilenablenkspule kurz. 
Dieser Ablenkteil <Abb. 22) ent
hält auch die für die Stromversorgung 
notwendigen Siebmittel. Die • Anoden
spannungen für die Kippgeräte und den 
Bildteil sind über zwei in Reihe ge
schaltete und mit 50 ,«F abgeschlossene 
Siebglieder Ruo und Rui im Verhältnis. 
1 : 100 entkoppelt. Als Ladekondensator 
dient Ci» mit einer Kapazität von 100 «F 
(2X50 «F parallel). Wird fortgesetzt
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Temperaturkompensation von Oszillatoren
Fortsetzung und Schluß aus FUNK-TECHNIK Bd. 9 (1954), H. 18, S. 504.

Durchtohrung einer TemperaturkoDpeuatlon
a) Versuchsbeispiele
Nach Beschreibung der Meßbeispiele folgen 
einige Angaben zur praktischen Durchführung 
von Temperaturkompensationen. Es sei eine 
abstimmbare Sdiwingstufe etwa nach Schal
tung der Abb. 1 angenommen, die zunächst 
daraufhin untersucht werden muß, ob eine 
Kompensation auch sinnvoll erscheint. Das 
heißt, die Frequenz darf in ihrer Konstanz nur 
von der Temperatur abhängig sein. Frequenz
abweichungen durch Speisespannungsschwan
kungen. Alterung der Bauteile, unstabile Ab-- 
sdiirmungen usw. dürfen nicht auftreten. Die 
Frequenzabweichung nach einer Temperatur
änderung muß reproduzierbar sein, also 
wenn die ursprüngliche Temperatur wieder
hergestellt ist, muß sich auch wieder die ur
sprüngliche Frequenz einstellen. Ist das nicht 
der Fall, so sind zunächst diese Alterungs- 
efiekte auszuschalten.
Danach ist zu prüfen, wie die vorhandene 
Temperaturabhängigkeit der Frequenz einge
schränkt werden kann. Je geringer eine Tem
peraturabhängigkeit ist. um so weniger Hilfs

' mittel erfordert die Kompensation. Es ist 
natürlich möglich, einen erheblichen Tempe
ratureinfluß durch eine starke Kompensation 
auszugleichen. Ohne umfangreiche Meßein
richtungen kann eise solche Aufgabe jedoch 
kaum gelöst werden.
Beim Aufbau vermeide man Spulen mit 
Ferritkernen, die eine erhebliche und viel
fach auch niditlineare Temperaturabhängig
keit haben. Auch Carbonyleisenkerne haben 
meist einen ungünstigen TK. Es gibt 
zwar Ausführungen mit geringer Temperatur
abhängigkeit; das sieht man aber dem Kem 
von außen nicht an. Wenn irgend -möglich, 
nehme man keramische Spulen mit aulge
branntem Leiter. Ihr TK beträgt im Mittel 
etwa den vierten Teil der von Luilkonden- 
satoren, und die Alterung ist kleiner ICT*. 
Muß man die Spule selbst wickeln, so nehme 
man einen keramischen Widcelkörper, bringe 
die einlagige Wicklung sauber und straff auf 
und koche die Spule eine Viertelstunde in 
Nibrenwadis oder in einem hochschmelzenden 
Paraffin.
Vorteilhaft sind — wie bereits früher er
wähnt — keramische Variometer, weil sie 
Drehkondensatoren ersparen, die einen re
lativ hohen TK haben und meistens altem. 
Bei Drehkondensatoren sollen die Platten
pakete aus einem Stück gefräst sein und die 
Halterungen aus Keramik oder Quarz be
stehen.
Ehe man Trimmer verwendet, soll man ver
suchen, den gewünschten Bereich durch Zu- 
und Abschalten kleiner Festkapazitäten ein
zustellen. Andernfalls sind keramische Schei
bentrimmer oder solche mit Luftdielektrikum 
vorzuziehen. Feste Kreis- und Koppelkonden
satoren sollen keramische Ausführungen mit 
niedrigem TK sein. Glimmer ist weniger ge
eignet, da es zu Selbstspaltung neigt. Luft
kondensatoren altern meist.
Es soll jetzt eine Schwingstufe untersucht 
werden, die mechanisch und elektrisch 
hinreichend stabil aufgebaul ist, deren 

frequenzbestimmende Elemente aber hin
sichtlich ihres TK ungünstig sind. Es sei 
vorausgesetzt, daß die Schwingröhre so lose 
oder so niederohmig an den Schwingkreis 
angekoppelt ist, daß Ihr Einfluß vernach
lässigt werden kann. Die Spule sei eine 
solche mit Eisenkern von der Größe LS 4 «H 
und dem TK — 120.10“*/° C. Der Kondensator 
habe 500 pF und sei aufgeteilt in einen 
keramischen Festkondensator C, = 450 pF 
nadi DIN 41 376 mit dem TK, = 
— 700.10“*/’C und einen Drehkondensator 
Ct = 50 pF mit dem TK, = +150.10“*/° C.
(Der Kondensator nadi DIN 41 376 kann fol
gende Handelsnamen und Kenntarben haben: 
Hescho, .Condensa F“. grün: NSF, .DK 90": 
Philips, .Dielan M*. ocker; Rosenthal, .Ro
salt 85“. blau: Siemens, .Sirutit 5“, rot: Ste- 
mag. .Kerafar U", dunkelgrün; Stettner, .D 
90“, grau. Bei der Neufertigung ab 1952 ist 
nadi der Normung die Kennfarbe einheitlich 
dunkelblau.)
Wir bestimmen zunächst den TK der Schwing
kreiskapazität C. bestehend aus der Parallel
schaltung Ci + C: zu

m TK, C, + TKs C,
Ci + C,

(9)

= — 615 .10-’ /°C

Unter Berücksichtigung .des TK der Spule 
ergibt sich der TK der Frequenz nach (6) zu

TKt = _ ™C t = + 366 .10-’ /°C 
2

Bei der Eigenfrequenz I = 3,5 MHz und der 
Temperaturänderung J t = + 10° C ist die 
Frequenzabweichung nadi (7) damit

di = — f TKc+TKl

. 2 ,
Die hier angenommene Temperaturzunahme im 
Gerät um 10° C wird üblicherweise zugrunde 
gelegt. Dieses rechnerisch durdigeführte Bei
spiel entspricht der Erfahrung, wie durch 
Messungen belegt werden kann. Das gilt 
auch für die weiteren Beispiele.
Nun sehen wir für den Schwingkreis bei glei
cher Dimensionierung günstigere Einzelteile 
vor, nämlidi eine keramische Spule von der 
Größe L und dem TK - + 25.10“*/° C. Die 
Sdiwingkreiskapazität C — 500 pF bestehe 
aus dem gleichen Drehkondensator Cj “ 50 pF 
aber ferner aus dem keramischen Festkonden
sator Ci = 450 pF mit dem TK = —50.15“*/° C 
nadi DIN 41 372.
(Handelsnamen und Kennfarben für diesen 
Kondensator: Hescho, .Tempa T", rot: NSF, 
.DK 36“. hellgrün; Philips. .DK 40“, hell
grün: Rosenthal, .Rosalt 40", grün: Siemens. 
.Konstit 100", grün: Slemag, .Kerafar X*. 
grün; Stettner, ,D 40", rot. Nadi DIN 41 372 
ist die Kennfarbe jetzt einheitlich hellgrün.) 
Die Rechnung ergibt jetzt folgende Werte

TKC - —30.10“*/° C
TK, - —2,5.1fr4/’ C .
dl - + 78 Hz bei d I - + 10’ C

Die Temperaturabhängigkeit liegt also in der 
Größenordnung der handelsüblicher Schwing

quarze. Derartige Ergebnisse sind bei gün
stiger Bemessung der Einzelteile keine Selten
heit. Doch darf man daraus nicht folgern, daß 
die ermittelte Konstanz immer dann erreicht 
werden muß, wenn eine keramische Spule mit 
einem Drehkondensator mit den angegebenen 
Daten und mit einem Festkondensator nadi 
DIN 41 372 zusammengesdialtet wird. Die 
TK-Werte von Spulen und Kondensatoren 
streuen um einen gewissen Mittelwert, selbst 
wenn es sich um gleiche Typen handelt.

b) Behelfsmäßige Durchführung 
der Kompensation

Wenn man sichergehen will, ist die Mes
sung des Frequenzganges nicht zu umgehen. 
Nach dem heutigen Stande der Technik isl 
die Genauigkeit des Temperaturausgleidies 
nur durch die Genauigkeit der Meßmethode 
beschränkt. Gemäß Gleichung (5) müssen also 
I. die Frequenz und 2. die Temperatur ge
messen werden.
Die beschriebene Anlage (Abb. 5) gestattet 
zwar recht genaue Messungen, ist aber für 
orientierende Versuche nicht erforderlich Im 
einfachsten Falle ist die absolute Größe des 
TK unwichtig. Die Aufgabe lautet dann, test
zustellen, ob ein Temperaturgang vorhanden 
isl und welche Richtung er hat. Dann kann 
man die Lösung so durchführen, daß man 
schrittweise den Kapazitätsanteil mit entgegen
gesetztem TK im Schwingkreis so lange ver
größert, bis keine Temperalurabhängigkeit 
mehr feststellbar ist.
Nun wollen wir ein anderes Beispiel annehmen 
und daran den Gang der Versuche verfolgen. 
Eine Schwingstufe (ür 3,5 MHz habe in ihrem 
Schwingkreis einen FajtkoiKlens.ilor von

■ Jf = 4- 12800 Hz

Abb. 13. Die Aufteilung der Feslkopoiilöl des Schwingkreises zur praktischen Kompensation
200 pF, einen Drehkondensator und eine 
keramische Spule. Den Festkondensator teilen 
wir nach Abb. 13 auf.
Die Kondensatoren Ci bis Cs ergeben zu
sammen 190 pF. Sie müssen in den ange
gebenen Kapazitätswerten in doppelter Aus
führung griffbereit sein: die eine Serie aus 
einem Werkstoff nach DIN 41 371 (TK = 
+ 30 ... + 90.10“*). die andere nach DIN 41372 
ITK = 0 ... —100.10“*). Die keramischen 
Scheibentrimmer C6 und Ce von 16 mm 0 
haben einen Regelbereich von etwa 3...10pF. 
Sie bestehen aus Werkstoffen mit entgegen
gesetztem TK, nämlich nach DIN 41 370 und 
DIN 41 376. Beide stehen in Mittelstellung, 
das ergibt zusammen etwa 10 pF, und Ihre 
TK-Werle heben sich annähernd auf. Damit 
können wir durch wechselseitiges Vertrim
men die Frequenz und den TK abgleichen. 
Nun bestücken wir den Schwingkreis mit den 
Kondensatoren nach DIN 41 372. bringen in 
seiner Nähe ein Quecksilberthermomeier mit 
einer l’-Teilung an und lassen das Gerät 
einbrennen.
Für die Feinmessung wird die Senrlerirc- 
quenz mit einer Normalfrequenz ver
glichen. Hierzu empfangen wir das Signal
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der Schwingstufe in einem Empfänger, und 
zwar zweckmäßig die 1. Oberwelle "■ 7 MHz. 
Dadurch werden die auftretenden Frequenz
abweichungen verdoppelt und die Beobach
tung erleichtert. Als Vergleichsgenerator eig
net sich ein Quarzoszillator (7 MHz), dessen 
Signal in den Empfängereingang eingekoppelt 
wird. So können wir durch entsprechende 
Abstimmung am Sender einen Schwebungs
pfiff einstellen, den wir zur Feinmessung be
nutzen.
Wenn ein Quarz für 7 MHz nicht zur Ver
fügung steht, so nehmen wir einen anderen, 
dessen Oberwelle auf 7 MHz abgehört wer
den kann. z. B. 3,5 — 1 — 0,5 — 0.2 — 0,1 MHz. 
Sollten keine passenden Quarze zur Hand 
sein, so bauen wir uns ein passives Fre
quenznormal, nämlich einen kleinen einstufi
gen Sender für 1 MHz. Seine Frequenz ver
gleichen wir mit dem Langwellcnsender 
Droitwich auf der 5. Oberwelle. Die Frequenz 
von 200 kHz ist genauer als 10-7. Droitwidi 
wird auf dem Langwellenbereich eines Rund
funkempfängers empfangen. Es ist nicht er
forderlich, daß der Sender so kräftig einfällt, 
daß die Modulation aufnehmbar ist. Der 
kleine Hilfssender von 1 MHz erzeugt auch 
dann noch im Empfänger einen Uberlage- 
rungspfiff mit Droitwich. Er wird immer so 
nachgestimmt, daß sich Schwebungsnull er
gibt. Die 7. Oberwelle dieses Hilfssenders 
liefert uns eine genaue Vergleichsfrequenz 
zur Messung. Wir benötigen in diesem Falle 
also zwei Empfänger, von denen der Rund
funkempfänger auch ein Einkreiser sein kann. 
Selbstverständlich wird der Hilfssender nur 
vor jeder Messung auf die Frequenz von 
Droitwich abgeglichen.
Zur Vermeidung einer Mitnahme stellen wir 
den zu kompensierenden Sender nicht auf 
Schwcbungsnull ein. sondern auf etwa 
100 Hz, also ein leises Knurren. Wichtig ist 
nun die Feststellung, ob der Schwebungston 
von etwa 100 Hz von einer Summen- oder 
der Differenzbildung herrührt, also ob er über 
oder unter der exakten Vergleichsfrequenz 
liegt. Die richtige Einstellung ist die Summen
frequenz. also Vergleichsfrequenz + etwa 
100 Hz. Wir überzeugen uns davon, indem 
wir die Hand dem Senderschwingkreis nähern 
und damit die Kapazität etwas erhöhen. Da
bei muß die Frequenz kleiner werden. An
dernfalls muß der Drehkondensator so weit 
hercingedreht werden, bis der Sdiwebungston 
durch Null hindurch auf der .anderen Seite' 
die Summenfrequenz erzeugt. Die richtige 
Einstellung ist zur Bestimmung des TK wich
tig, um zu entscheiden, ob der Schwingkreis 
unter- oder überkompensiert ist. Wie aus 
Gleichung (6) hervorgeht, kann nämlich der 
positive TK der Frequenz einem negativen 
TK der Kapazität oder der Induktivität und 
umgekehrt entsprechen. Bei Einstellung des 
Schwebungstones als Summenfrequenz gilt 
folgende Regel:
1. Die Temperatur wird höher — der Schwe

bungston wird ebenfalls höher — der 
Sender ist überkompensiert — der TK der 
Kondensatoren ist zu stark negativ — der 
positive Kapazitätsanleil ist zu vergrößern.

2. Die Temperatur wird höher — der Schwe
bungston wird dagegen niedriger — der 
Sender ist unlerkompensiert — der TK der 
Kondensatoren ist zu stark positiv — der 
negative Kapazitätsanteil ist zu vergrößern.

Nach diesen Vorbereitungen kann die 
eigentliche Messung beginnen. Zweckmäßig 
läßt man den Sender 1 Stunde lang ein
laufen, da anzunehmen ist, daß sich dann in 
seinem Schwingkreis Temperaturgleichge
wicht eingestellt hat. Dann wird die Tempe

ratur am Schwingkreis ermittelt, sie sei z. B. 
+ 24° C. Die Schwebungsfrequenz wird nach
geregelt und die Temperatur am Sender um 
etwa 20 ... 30° C erhöht. Dazu kann der eigene 
Wärmeumsatz im Gerät ausgenutzt werden. 
Der Sender wird mit vorbereiteten Decken 
und Kissen so isoliert, daß er sich selbst auf
heizt. Genügt die Eigenerwärmung nicht, so 
hilft man entsprechend nach, und zwar mit 
einem Heizkissen oder einem elektrischen 
Haartrockner. Die Heizleistung kann über 
einen Vorwiderstand bei einiger Übung so 
eingeregelt werden, daß die Temperatur auf 
einige Grad konstant bleibt.
Sobald sich nach einer Stunde erneut Tem- 
peraturgleichgewidil eingestellt hal, möge 
der Schwebungston höher geworden sein. Wir 
schätzen ihn auf einige tausend Hz. Die Tem
peratur möge jetzt +54° C betragen, ist also 
um 30° C angestiegen. Jetzt ist festzustellen, 
ob die Frequenz zu- oder abgenommen hat. 
Die Wärmedämmung wird entfernt und die 
Kapazität durch Annähern der Hand an den 
Schwingkreis erhöht. Der Schwebungston 
möge in dem angenommenen Beispiel niedri
ger werden, die Frequenz ist also nicht durch 
Schwebungsnull gelaufen und hat wirklich 
zugenommen. Der Sender ist also über
kompensiert, die Kondensatoren im Schwing
kreis müssen auf einen positiveren TK um
gestellt werden.
Nach dieser Messung ist es vorteilhaft, die 
ursprüngliche Temperatur wiederherzustellen, 
indem man Abkühlung eintreten läßt, was 
durch einen Ventilator beschleunigt werden 
kann. Nach eingetretenem Temperaturgleich
gewicht muß die Schwebungsfrequenz wieder 
in der Nähe von 100 Hz sein. Ist das nicht 
der Fall, so unterliegt der Schwingkreis 
einer thermischen Alterung, die erst durdi 
veränderten Aufbau oder künstliche Alterung 
zu beheben ist.
Zur genaueren Kompensation ersetzen wir 
jetzt den Kondensator Cj = 100 pF durch 
einen nach DIN 41 371 und wiederholen die 
Messung. Zunädist muß man nach Einlöten 
des neuen Kondensators etwas warten, weil 
dadurch das Temperaturgleidigewidit gestört 
wurde. Danach ist die Schwebungsfrequenz neu 
einzuslellen. Nachdem die Wärmedämmung 
wieder angebracht ist, verfährt man entspre
chend der vorigen Messung und stellt bei
spielsweise bei etwa +50° C fest, daß die 
Sdiwebungsfrequenz um einige hundert Hz 
abgenommen hat. Bei Annähern der Hand 
an den Schwingkreis (nadi beendigter Mes
sung) wird der Schwebungston höher; er ist 
also durch Null gelaufen und möge etwa 
400 Hz betragen. Die Kompensation ist schon 
bedeutend besser, wir haben aber etwas zu 
viel positiven Anteil im Schwingkreiskonden
sator untergebracht. 100 pF nadi DIN 41 371 
war zu viel. Wir schätzen, daß wohl 70 pF 
richtig sein wird, nehmen den Kondensator C4 
heraus, löten den ersten nadi DIN 41 372 
wieder ein, ersetzen dafür aber Ct und Cj 
durdi solche nach DIN 41 371; das ergibt 
70 pF. Anschließend werden die beiden Mes
sungen nochmals wiederholt, nämlich die bei 
Raumtemperatur und die bei erhöhter Tem
peratur, bis die Sdiwebungsfrequenz sich nur 
noch wenig ändert. Man lasse sich bei der 
Messung nicht dadurch beirren, daß wäh
rend der Temperaturerhöhung der Schwe
bungston zunüdist höher wird. Das liegt 
daran, daß der negativ kompensierte Fest
kondensator im Schwingkreis schneller warm 
wird als Spule und Drehkondensator. Nadi 
Tempcraturangleidi dieser Telle kommt die 
Frequenz zurück. Deshalb ist abzuraten, 
während der Temperaturänderung die Mes

sung zu unterbrechen, weil man zu wissen 
glaubt, wohin die Frequenz laufen wird. Das 
kann zu erheblichen Irrtümern führen. Sollte 
die Aufteilung der Kondensatoren noch nicht 
genügen, so ist sinngemäß weiter zu vari
ieren. Eine Sdiwierigkeit kann dadurch ein
treten, daß die vorrätigen Anteile aus den 
verschiedenen Werkstoffen in ihren TK- 
Werten so stark streuen, daß sie sich über
schneiden. Dann muß die Kondensator-Kombi
nation nodi weiter unterteilt werden. Selbst 
im ungünstigsten Falle kann ein Sender prak
tisch nach etwa fünf TK-Messungen im 
Rahmen der gegebenen Meßgenauigkeit aus
kompensiert werden.
Die Meßgenauigkeit kann im angenommenen 
Falle mit etwa 10—5 angeselzt werden, so
fern man sich den I00-Hz-Ton so einprägen 
kann, daß eine Ungenauigkeit von max. 
± 100 Hz unterstellt wird. Dabei ist auch ein 
Temperaturfehler von 5° C eingerechnet. Die 
Abweichung der Normalfrequenz ist aller
dings vernachlässigt.
Um die gesamte Meßgenauigkeit zu erhöhen 
muß jedoch die Sdiwebungsfrequenz ge
messen werden. Dazu ist ein geeichter NF- 
Summer verwendbar. Die Schwebung kann 
akustisch mit dem Summer verglichen und 
gemessen werden. Genauer ist der Vergleich 
mittels Oszilloskop. Man beaufschlagt die 
beiden Plaltenpaare der Sidilröhre mil 
Sdiwebungsfrequenz und Summerfrequenz 
und erzeugt eine Lissajous-Figur. Bei Über
einstimmung entsteht ein Kreis oder eine 
Ellipse. Danadi kann die Frequenz der Schwe
bung mit der Ablesegenauigkeit des Sum
mers gemessen werden.
Zur Erhöhung der Temperaturkonstanz ist ein 
Holzkasten von geeigneter Größe zweck
mäßig, der innen gut mit Dämmplatten 
wärmeisoliert ist und den zu kompen
sierenden Sender aufnehmen kann. In diesen 
Thermostatenkasten kann aus einem Heiß
luftgebläse warme oder kalte Luft einge
blasen werden. Verschiedene Temperaturen 
lassen sich einstellen und konstant halten, 
indem man den Luftheizer zu- und abschaltet 
und die Heizleistung über einen regelbaren 
Vorwiderstand einstellt. Noch bequemer ist 
die Anbringung eines einstellbaren Kontakt
thermometers. In diesem Falle läßt man die 
Warmluft aus dem Gebläse unmittelbar nach 
ihrem Eintritt in den Thermostatenkasten auf 
eine Wirbelscheibe aus Blech auftreffen. An 
dieser Blechscheibe wird das Thermometer
gefäß mittels Blechschellen so befestigt, daß 
möglichst guter Wärmekonlakt besteht. 
Mehrere dem Lufteintritt entgegengesetzt an
gebrachte Luftaustrittslocher müssen in ihrem 
Querschnitt etwas kleiner sein als die Ein- 
trittsoffnung, so daß innen ein Überdruck 
entsteht. Das Kontaktthermometer steuert ein 
Relais mit Ruhekontakt, das seinerseits den 
Heizer des Gebläses schaltet. Nach einigen 
Versuchen lassen sich mit derartigen An
ordnungen recht brauchbare Temperatur
konstanzen erreichen. Verfasser erreichte auf 
diese Weise zwischen +30 und +60° C eine 
absolute Konstanz von 0,1° C/Stunde. Aller
dings ist ein solcher Aufwand nur dann sinn
voll, wenn Konstanzmessungen oft durch
zuführen sind.
Die Meßgenauigkeit kann mit dieser Anord
nung auf etwa das Fünffache der akustischen 
Schätzung erhöht werden. Allerdings ist ein 
guter Quarz für den Vergleichsoszillalor. mit 
einer Konstanz von mindestens 10“* Voraus
setzung. Steht er nicht zur Verfügung, so 
baue man einen handelsüblichen Quarz in 
einen kleinen Thermostaten ein. '
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di« sich schnell di« Gunst der FvnseMreund« erwerben werden. Die neue 
Kombinalions-Truhe MADEIRA, die in einem besonders schönen Gehäuse 
Rundfunk- und Fernsch-Gerät in sich vereinigt, wird Ihnen sicher einen 
neuen Kundenkreis zuführen. Diese Kombi-Truhe enthält den modernsten 
BlAUPUNKT-Drucktosten-Super NIZZA aus der 3 D-Ton-Raumklangierie 
mit SUPRAKUSTIK-Lautsprecher 260* 180 mm und zwei dynamisdien 
Lautsprechern 100 mm Rundfunk- und Fernsehton sind in Verbindung 
mil der hohen Ausgangsleistung van 6 Watt hervorragend gut. Das ein
gebaute hochwertige Fernsehgerät besitzt einen 43 cm Bildschirm und ist 
entsprechend der COR-Norm mit 10 Empfangskanälen ausgerüstet. Es ¡st 
das modernste BLAUPUNKT-Fernsehgerät und entspricht in seinem tech
nischen Aufbau der Fernsehtruhe SUMATRA.

Für die Kunden, die einen besonders großen Bildschirm bevorzugen, brin
gen wir das unten abgebildele Fernseh-Tischgerät JAMAICA mit dem 
großen 53 cm Bildschirm. Ein hervorragender Fernsehempfänger, der sich 
besonders für größere Wohnräume. vor allem aber auch für die Verwen
dung in Gaststätten eignet. Der technische Aufbau entspricht dem in der 
großen Fernsehtruhe MANILA befindlichen Gerät und ist ebenfalls mit dem 
BLAUPUNKT-3 D Ton-Raumklangsysiem ausgerüstet. In Verbindung mit 
dem kontrastreichen, lichtstarken Fernsehbild bringt es eine überragende 
Natürlichkeit in der Wiedergabe der Fernsehdarbielungen.

Bestellen Sie noch heute diese beiden hervorragenden neuen und preis
werten BLAUPUNKT-Fernseher. Sie und Ihre Kunden werden davon 
begeistert sein.

BLAUPUNKT
BLAUPUNKT-WERKE GMBH HILDESHEIM

Eindrücke von der 26. schweizerischen 
Radio- und Fernsehausstellung In Zürich
Die traditionelle schweizerische Radio- und Femsehaussteliung fand in die
sem Jahr vom 26. bis 30. August wieder im Zürcher Kongreßhaus statt. Sie 
gehört zu den interessantesten Veranstaltungen dieser Art in Europa, denn 
von den rund 50 Ausstellern wurden Erzeugnisse aus der Schweiz, aus 
Deutschland, England, Holland, Österreich, USA und unter anderen auch aus 
Schweden gezeigt

Neue Schweizer Rundfunkgeräte
In der Schweiz gibt es keinen Neuheitentermin. Neue Modelle erscheinen 
auf dem Markt, wenn die Entwicklung gerade abgeschlossen ist. Die meisten 
Hersteller führen ihre Typen mehrere Jahre. Gehäuseformen und Technik, 
sind den schweizerischen Sonderwünschen angepaßt. Man bevorzugt einfache, 
sachliche Gehäuse mil wenig Zierleisten in mittleren Farbtönen.
Von sieben schweizerischen Fabrikanten (Deso. Kornel, Sondyna, Thorens, 
Velekfra. Philips und Aufophon) werden gegenwärtig Insgesamt 27 verschie
dene Modelle geliefert. Davon sind 11 mit UKW ausgerüstet. Der UKW- 
Auslandsempfang ist in der Schweiz allgemein gut, und es gibt Gebiete, In 
denen man bis zu 20 UKW-Stalionen aufnebmen kann. Auf dem schweize
rischen Markt befindet sich übrigens auch ein UKW-Vorsatz mit fünf Röh
ren, 9 Kreisen und eigenem Netzteil (Aulophon).
Da der HF-Drahtfunk in der Schweiz hochentwickelt Ist (fünf verschiedene 
Programme), sind die meisten Empfänger mit einem HF-DrahUunkband ver
sehen, das Breitbandwiedergabe zuläOt. Eines der neuesten Schweizer 
Modelle, Sondyna .Amati“, berücksichtigt die Erfahrungen des Auslandes 
und die typisch schweizerischen Wünsche besonders. Es ist ein 6/10-Kreis- 
7-Röhrensuper mit Ferritantennen in zwei Etagen für MW und LW. Der 
eingebaute Breitbanddipol dient als statischer Schutz. Die Bereichsumschaltung 
erfolgt durdi Drudctaslen. FS-Ton-Empfang im interessierenden Fernseh
band I wird in einfachster Weise durch Ausnutzen der unteren Überlagerung 
des UKW-Oszillators erreicht. Der Mehraufwand für FS-Ton beschränkt sich 
bei diesem Verfahren auf zwei Sdialtkontakle und zwei Trimmer. An- 
lennenwähler, Breilbandtaste sowie getrennte Regelung der Höhen und 
Tiefen zeigen, daß es bei diesem Empfänger gelungen ist, auch die Ausländs
erfahrungen anzuwenden und in den Mitteln neue Wege zu gehen. In der 
Ausführung .Amati* erscheint diese Sondyna-Neukonstruktion entweder mit 
einem ovalen Konzertiautsprecher {18X26 cm) oder mit einer Hoch-Tlefton- 
Kombination. während die Type .Stradivari'’ die gleichen technischen Ein
richtungen hat, jedoch eine Breitband-Kombination verwendet Eine andere 
schweizerische Fabrik. Deso, führt in einem Gerat der Mittelklasse (.552/3 D'J 
Raumton-Ausstattung mit Hilfe von drei permanentdynamischen Lautsprechern 
ein, um den Anschluß an die neueste Entwicklung zu gewährleisten. ,

Was das Ausland bot
Im vergangenen Jahr wurden etwa 75 000 Empfänger importiert. Bei einem 
Gesamtbedarf von etwa 85 000 Stück isl der Umsatzanleil der schweizerischen 
Industrie verhältnismäßig gering. Der Kunde in der Schweiz kann heule an 
tmporlgerüten zwischen dem umfassenden Angebot deutscher Firmen sowie 
zwischen vorwiegend amerikanischen, österreichischen und schwedischen Ge
räten wählen. Die hervorragende UKW-Leistung des deutschen AM/FM- 
Supers gibt Jedoch in vielen Fällen den Ausschlag für den Ankauf eines 
deutschen Empfängers.
Aus dem USA-Angebot sind die verschiedenen .Communicalions'-Supcr 
(z. B. von Ha/ilcTaHers) ebenso bemerkenswert wie die neuen Luxus-Rehe- 
empfänger z. B. von RCA und Zeniih. Das RCA-Model) hat z. B. sieben 
Wellenbereiche (16,4 . 555 m), Rahmenantenne, Spezlal-Ferritantenne für 
MW-Empfang In abgeschirmten Räumen, Teleskop-Antenne, sechsstufigen 
Abstimmkondensator, Spannungskompensator und kann aus dem Lichtnetz 
(115/220 V Gleich- oder Wechselstrom) oder aus einer Batterie betrieben 
werden Das Zen/fh-GerSt .Trans-Oceanic“ erfaßt gleichfalls In sieben Be
reichen MW und die Internationalen KW-Bänder. Fünf Röhren (+ Trocken
gleichrichter, + Stabilisator), abgestimmte HF-Stufe, abnehmbare MW-Fcrrlt- 
antenne, die im Deckel des Gerätes untergebrachte Logkarlen-Kartei, Kopf- 
höreranschlüß usw. sind weitere Vorzüge.

Das Fernsehen aul der Ausstellung
Im Mittelpunkt des Interesses stand natürlich das Fernsehen, obwohl man 
die Schweiz heute noch nicht zu den fernsehbegeislerten Ländern zählen darf. 
Immerhin war es sehr aufschlußreich, die Qualität der in den einzelnen 
Ländern gefertigten Fernsehempfänger am gleichen Ort mit derselben Dar
bietung beurteilen zu können. Die Austeilung war täglich bis 22 Uhr, also 
bis Schluß des Abendprogramms des Fernsehsenders Zürich geöffnet.
Neben den Empfängern deutscher und schweizerischer Fertigung konnte man 
Vergleiche mit Fernsehempfängern des Weltmarktes anstellen (z. B. Admiral, 
Bush, PhUco, RCA usw.). So war z. B. die Bildqualität der in der Schweiz 
auf die europäische 625-Zeilennorm umgebauten USA-Fernsehempfänger be
achtlich gut. An deutschen Fabrikaten wurde u. a. auch der im Inland nicht 
lieferbare S/emens-Schrankempfänger .2731 GW* vorgeführt. Stark beachtet 
wurde vom Publikum der größte Fernsehempfänger der Fa DuMonf mit 
30-Zoll-Röhre (76 cm).
Industrielle Fernsehkameras zeigten u, a. PYE und RCA. Welche Möglich
keiten das Industrielle Fernsehen bleiet, bewiesen die Vorführungen auf 
der Bühne des Kongreßhaussaales, die auf einige längs des Saales aufge
stellte Fernsehempfänger übertragen wurden.
Am Stand von Seyller 4 Co, AG konnte man eine beachtenswert große Aus
wahl an Fernseh-, Prüf- und Service-Meßgeräten sehen. Unter den Labor- 
gerälen befanden sich HF-Katodenstrahloszlllografen, Pulsgeneratoren, Phon
meter sowie Meßeinrichtungen für Radioaktivität.

Hi-Fi-Programm der RCA
Für den Heimgebrauch entwickelte die RCA eine aus mehreren Bausteinen 
bestehende Ela-Einheit In Studioqualität. Dieses Studiolonsyslem für den 
Rundfunkhörer besteht aus einem Vorverstärker mit getrennter Höhen- und 
Tiefenregelung, Anschlüssen für Rundfunkgerät, Fernsehempfänger, Tonband-
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<Frequenlgaai|: 20 ...20 000 Hzgerät, magnetische und Kristall-Tonabnehmer 
± I dB bzw. 30 ... 15 000 Hz ± 1,5 dB).
Ein änderet Bäustein, der AM/FM-Tuner, Ist ein hochempfindlicher k 
pletter Radlotell (5 /,V) mit Brellband-HF-Verstärker. Der NF.T . |“®'
geradlinig von 20... 20 000 Hz (Inlerlerenzfllter 7 kHz un<| lg kH *UIt
Radlolell kann für MW und UKW In zwei Ausführungen geliefert werd’" 
von denen das zweite Modell noch über einen eingebauten Tonabnehmeru"^ 
stärker verlügl. Hierzu sind Endstufen für 10 und 20 Watt Ausgangslelsturf 
erhältlich, die für ausgezeichneten Frequenzgang, kleinsten Klirrfaktor und 
stabile Gegenkopplung ausgelegl werden Als SP«lal-Studlo-Lautsprecher 
(37 cm 0) bietet dlo RCA den .Olson-Doppelsyslem-Laulsprecher' an. Aul 
der Membrane sind mehrere akustische Trichter aufgesetzt, die jede uner
wünschte Resonanz verhindern (20 Watti 50 ... 10 000 Hz).

Tonband- und Dlktatgeräle
Auf diesem Gebiet sind die Absatzmöglichkeiten in der Schweiz recht mäßig 
Trotzdem war ein starkes Angebot zu verzeichnen. Das bekannte Revere
Programm z, B. besteht gegenwärtig aus vier verschiedenen Typen. Das 
Modell .Serie 900' ist für 9.5 cm und 4.7 cm Bandgeschwindigkeit erhältlich. 
Der Schall wird durch zwei aufeinander abgeslimmle Almco-V-Lautspredier 
abgestrahlt. Universell läßt sich der Äevere-Bandrekorder .Automatic' ver
wenden, da er. Je nach Ausführung, für 4,7 und 9,5 cm oder 9.5 und 19 cm 
Bandgeschwindigkeit umgeschaltet werden kann, Von den Tonbandgeräten 
schweizerischer Herkunft überraschte das .Lestophon' der Firma Scfntilla AG. 
durch sehr gute Wiedergabequalilät. Ein Unlversalgerät für 9,5- und 19-cm- 
Bandgeschwindigkeit in handlicher Xoiierausführung stellte auch die RCA vor.

Zur Vervollständigung unserer Heimsuper-Serie bringen wir einen kleinen 
preiswerten und sehr leistungsfähigen UKW-Druck lasten super mit 3 Wellen
bereichen (LW, MW, UKW), in einem Edelholzgehause mit besonders an
sprechender Plastik-Blende, der wegen seiner auffallend formschönen 
Gestaltung für den Käuferkreis bestimmt ist. der ein kleines und hübsches, 
aber dennoch leistungsfähiges Gerät sucht. Es ist immerhin ein ausge
wachsener 5-Röhren-Super mit der beachtlichen Lautsprecher-Leistung von 
4 Walt, die in Verbindung mit dem eingebauten großen Oval-Lautsprecher 
(130k 130 mm) mit dynamischem Tieftonsystem eine ausgezeichnete Ton
wiedergabe bringt. Wie bei unseren großen Geräten hat auch der kleine 
TOLEDO getrennte Abstimmung für MW und UKW. Von den 4 Druck
tasten sind 3 Bereichtasten und l Ausschalttaste. Das Gerät ist mit einem 
eingebauten UKW-Dipol ausgerüstet. Der Hörkomfort bei diesem kleinen 
Gerät isl bemerkenswert. Es besitzt Klangregelung, Sopran-Regelung,

Schaltung und Anjidil eines Phono - LeistungsVerstärkers mit neuen Leislungstransisloren (s. Foto) von Philips, Zürich; als Stromquelle genügen Tasche nlampenba Her ien

BLAUPUNKT
Dar große Erfolg unsere. 3 D-Ton-Roum- 
klangiysiom, und di« große Nachfrage noch 
den hie,mil ausgerÜMeten BLAUPUNKT
Empfängern hot um veranlaßt, nun auch 
untere beiden Empfänger NIZZA vnd BAR
CELONA mit dem 3 D-Tan-Raumklongiytlem 
zu liefern. Die.e Geräte werden aber weiter 
wie bisher auch ohne Raumklangsystem ge- 
geliefert.

NIZZA 3D ....
BARCELONA 3D

OM 319,_
OM 369„

Musikautomaten
Nach dem Hi-Fl-Pnnzip sind im elektroakusUschen Teil auch die aus den 
USA importierten .Seeburg'-Muslkautomaten konstruiert. Mit diesen In 
verschiedenen Ausführungen erhältlichen Automaten kann man bis ru 200 
verschiedene Plattenseiten wählen. Ein solcher Automat ist für Platten mit 
45 U/min bestimmt und Liefert ununterbrochen bis maximal 24 Stunden Musik. 
Die Platten werden senkrecht gesplelti es fällt daher kein Staub auf die 
Platten. Ferner ist das Auflagegewicht des Tonarmes nur 3 g. so daß man 
mit einer Nadel bis zu 30 000 Plattenseiten abspielen kann. Das Gerät ver
wendet für den Transport einen Motor, der In einen Laufschlitlen montiert ist.

Fortschritte der Translstorledmlk
Audi die Schweiz Interessiert sich sehr für die Weiterentwicklung der Tran- 
slstorlechnik. Transistoren amerikanischer Herkunft waren an den Ständen 
der Schweizer Vertretungen zu sehen, Philips, Zürich, zeigte u. a. ein mit 
drei Philips-Transistoren autgebaules Hörgerät im Kleinstformat (Hersteller: 
Phonak AG, Zürich). Großes Interesse fand ein in einem Tonarm eingebauter 
Musikverslärker (4XOC 71), der bei einer Speisespannung von 12 V und 
19 mA Stromaufnahme etwa 60 mW Nutzleistung liefert. Der Meßtedinlker 
interessierte sich auch für ein mit Transistoren bestücktes Transistor-Meß
gerät. Es besieht aus einem Meßoszillator, einem Transistor-Voltmeter und 
aus einer Prüfeinheit. Der Stromverbrauch beschränkt sich auf 1,25 mA bei 
6 V Speisespannung. Das Transistor-Voltmeter isl zweistufig aufgebaut 
(2XOC71). Zur Gleichrichtung dienen Germaniumdioden. Die Empfindlichkeit 
Ist 20 mV Endausschlag bei einer Eingangsimpedanz von 50 kOhm.
Transistoren können sehr gut ferner In Oszillatoren, z. B, In Kippschaltungen 
verwendet werden. Bel einer von Philips, Zürich, entwickelten Ausführung 
eines Metronoms, das mil dem Transistor OC 71 beslückl ist, kann man das 
Taktmafl zwischen 30 und 200 je min regeln. Viel beachtet wurden ferner

Anschluß für 2. Lautsprecher usw.

BLAUPUNKT-WERKE GMBH • HILDESHEIM
FUNK-TECHNIK Nr. 19/1954 537.



verschiedene Konstruktionen von Transistorgeräten tür die Industrielle Elek
tronik, wie x. B« die Kombination eines Zeitgebers mit einem folo-elek-
trIschen Relais.
Ein anderes nützliches Gerät, der Feldindikator zur Feststellung magnetischer 
Wedaselfelder im Tonfrequenzgebiet, benutzt als Aufnahmeorgan einen 
Ferroxcubes(ab mit SpulenwIdelung. Ein sidi anschließender zweistufiger 
Transistor-Verstärker steuert ein Klelnrelais. das die Anzeige auslöst. Der 
Verstärker hat bei 22 V eine Stromaufnahme von < mA. Eine weitere Kon- 
strukUon, ein in Pistolenform gebauter GM-Indikator für Radioaktivität 
nutzt die Tatsache aus. daß man mit Hilfe des Transistors Gleichstrom span
nungsmäßig transformieren kann. Aus 3 V Speisespannung können so 500 V 
Sekundärspannung erzeugt werden.
Übrigens wird Philips, Zürich, in Kürze einen Leistungstransistor (etwa 5 W) 
herausbringen, der u. a. der NF-Technik neue AnwendungsmöglidikeUen 
erschließt.

Elektronische Zählgeräte
Mit einem sehr umfangreichen Meßgeräteprogramm wartete auch hier 
Philip*. Zürich, auf. Es entspricht größtenteils den In Holland und Deutsch
land bekannten Typen, enthält jedodi auch typisch schweizerische Spezial- 
konsirukiionen. wie z. B. ein Zählgerät In einfacher Ausführung mit 4 oder 
6 Dekaden für allgemeine Verwendung zusammen mit Impuhgebero, Die 
Steuerung kann mit beliebigen Impulsgebern vorgenommen werden. Die 
Zählgesdiwindigkeit Isl bei einer Eingangsimpedanz von 30 kOhm bis 
30 000 Imp 7s. d.

ft •ZEITSCHRIFTENDIENST

Kraftverstärker mit positiver Rückkopplung
Neben einer flachen Frequenzkurve von etwa 16 Hz bis rund 30 kHz sind 
ein kleiner Klirrfaktor und ein niedriger Ausgangswlderstand die wichtig
sten Bedingungen, die an einen hochwertigen Leistungsverstärker für Ton
frequenzen gestellt werden müssen. Durch eine feste Gegenkopplung, die 
über mehrere Verstärkerstufen reicht, lassen sich zwar Kraftverstärker mit 
den erwähnten Eigenschaften in hoher Vollkommenheit bauen, jedoch ist der 
durch die starke Gegenkopplung bedingte Aufwand sehr erheblich. Es sind 
In erster Linie die Phasendrehungen in und zwischen den Verstärkerslufen, 
über die sich die Gegenkopplung erstreckt, die eine gefährliche Ursache für 
instabiles Arbeiten und Selbsterregung des Verstärkers darstellen können. 
Zur Vermeidung solcher Phasendrehungen muß bei der Konstruktion und 
Beredinung des Verstärkers große Sorgfalt aufgewandt werden; direkte 
Kopplung zwischen den einzelnen Stufen, Einbau abgeglichener Einzelteile, 
eine über den praktisch ausnutzbaren Frequenzbereich hinausgehende Band
breite und sorgfältige Justierung, des Verstärkers vor jeder Inbetriebnahme 
sind einige der umständlichen und kostspieligen Maßnahmen, die In dieser 
Richtung Hegen.

Bereits vor einigen Jahren wurde ein Vorschlag bekannt, nach dem man 
das gleiche Ziel mit erstaunlich geringen Mitteln erreichen kann. Dieser 
Vorschlag sieht eine positive Rückkopplung in Verbindung mit der heute 
üblichen Gegenkopplung vor. Ein nach diesem Prinzip gebauter Kraftverslärker 
kommt nicht nur ohne die meisten der strengen Vorsichtsmaßregeln zur Ver
hütung der Phasendrehungen und ohne Erweiterung des auszunulzenden 
Frequenzbereiches von 16 Hz bis 30 kHz aus, sondern benötigt auch weniger 
Stufen bei gleicher Ausgangsleistung. Somit läßt sich durch die positive 
Rückkopplung eine wesentliche Verbilligung des Verstärkers erreichen. Daher 
sind auch bisher praktische Schallungsausführungen wohl nur für einfachere 
und wohlfeile Verstärker bekanntgeworden, so daß die kürzlich erschienene 
Beschreibung eines hochwertigen, mit positiver Rückkopplung ausgestaUeten 
35-W-Verstärkers Beachtung verdienen dürfte (.Radio & Television News’, 
Juli 1954, Seite 39).
Der Grundgedanke des Tonfrequenzverstärkers mit Rückkopplung beruht auf 
folgenden Gesichtspunkten: die Spannungsverslärkung A' des gegengekop
pelten Verstärkers Isl Im Verhältnis zur Spannungsverslärkung A des 
gleichen Verstärkers ohne Gegenkopplung

wo // der Gegenkopplungsfaklor Ist, Der Klirrfaktor sinkt durch die Gegen
kopplung in etwa dem gleichen Maße wie die Spannungsverstärkung ab, 
wird also um so kleiner, je größer die ursprüngliche Spannungsverstärkung A 
war. Man wird also danach trachten, A möglichst groß zu machen das be
deutet aber, daß sidi die Gegenkopplung über mehrere — mindestens drei — 
Stufen des Verstärkers erstrecken muß, besonders wenn man den Ausgangs
transformalor mit seiner Spannungsunlersetzung in den Rüdckopplungskrels 
einbeziehen will,
Nun kann man aber durch eine positive Rückkopplung innerhalb einer Vor stärker- 
stufe deren Spannungsverslärkung nahezu beliebig bis auf Unendlich er 
höhen, so daß man jetzt bei gleicher oder sogar noch besserer Verstärkung 
mit weniger Stufen auskommt insgesamt braucht der neue Endverstärker 
abgesehen von der Phasenumkehrstufe, nur zwei Stufen, von denen die eine, 
die Treiberstufe, bis zur Selbsterregung rückgekoppelt ist und eine unend
liche Spannungsverstärkung hat. ^Tatsächlich kommt diese Stufe natürlich 
nicht zur Selbsterregung, weil diese durch die sich über beide Stufen (Treiber
stufe und Endstufe) erstreckende Gegenkopplung verhindert wird.
Das Prinzip dieses zweistufigen Verstärkers wird an Hand der Abb. I klar, 
in der und Aj die Spannungsverstarkungen der beiden Stufen ohne Rück
bzw. Gegenkopplung, /?, der positive Rückkopplungsfaktor und der nega
tive Gegenkopplungsfaktor sind. Die Gesamlverstärkung A beider Stufen 
Isl dann

1 1 .4, • i42 •

Wird die erste Stufe bis zur Selbsterregung, also bis zur Verstärkung Un
endlich, rückgekoppelt, so ist A1 • = I und die Gesamlverstärkung A
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wird gleich —also gleich dem reziproken Wert des Gegenkopplungs
Faktors, der ja negativ Isl. Die Rechnung zeigt weiter, daß unter diesen 
Bedingungen der Ausgangswiderstand des Verstärkers Null Ist und daß 
ferner eine Im Ausgang auftretende Störspannung, wie sie etwa durch eine 
unerwünschte Schwingung des Laulsprecherkonus hervorgerufen werden kann, 
durch eine gleichgroße Kompensatlonsspannung entgegengesetzten Vor
zeichens wirkungslos gemacht wird. Es herrschen also recht günstige Ver
hältnisse.

Slabllllälj aer Ausgangiwiaerstand dieses Verstärken Hegt bei rund null 
Ohm. Seine Spannungsventärkung ist eins, dagegen weist er eine beachtliche 
LelstungsverstBrkung auf.
Der praktisch verschwindende Ausgangswiderstand darf aber nicht zu falschen 
Folgerungen verleiten) die Ausgangsleistung wird selbstverständlich durch 
die Leistungsfähigkeit der Röhren V7 und Vg der Endstufe begrenzt und Ist 
durch die Gegenkopplung nicht betroffen. Eine Überlastung oder Über
steuerung der Endstufe ist zu vermeiden.

Gegenkopplung

Abb. 1. Blodudrqlfung zur Erläuterung des zwei
stufigen Verstärkers mit kombinierter Rückkopp’ 

lung und Gegenkopplung ß^

Abb. 3. Zwei Scholtbeispiele für den Anschluß 
eines Vorverstärkers an den Versfärkereingong

In der obigen Gleichung für A darf der Nenner nicht Null oder negativ 
werden, wenn die Stabilität des Verstärkers gewährleistet sein soll. Da 
Äj • ungefähr gleich 1 ist, kann diese Bedingung nur elngehallen werden, 
wenn man recht groß macht, also eine möglichst feste Gegenkopplung 
vorsieht. Bei dem in Abb. 2 wiedergegobenen Schaltbild des 35-W-Verstörkers 
isl Aj * etwas größer als 1 gewählt, während die Gegenkopplung 100 
ist. Bei dieser Kombination erhält man minimalen Klirrfaktor und maximale 

Die Gegenkopplungsspannungen werden von der Sek und Ursel le des Aus
gangstransformators abgenommen und zu den Katoden der Treiberröhren Vj 
und geführt. Die positive Rückkopplung gehl von den Anoden der 
Treiberröhren zu dem Steuergilter der jeweils anderen Treiberröhre und isl 
so bemessen, daß die Treiberstufe in schwache Eigenschwingungen gerät, 
wenn man die Gegenkopplung forlnimml. Die aus den Kondensatoren C5 
bzw. C* und den Widerstanden R9 bzw, bestehenden Filterkombinationen

SIEMENS

MIT RAUMTON

Schönheit der äußeren Form und ausgereifteTechnik verbinden sich hier zu Geräten für

RADIO

höchste Ansprüche. Plastische Tonfülle und originalgetreue Klangwiedergabe sind die hervorstechenden Qualitätsmerkmale der neuenSiemens-Geräte;man sagt nicht umsonst 
reiner Klang - reine Freude

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 
WERNERWERK FÜR RADIOTECHNIK

Schatulle H 42 399,- DM

WEITERE GERATE

UNSERER NEUEN SERIE:

Schatulle M 47
Schatulle P48
Super C 40
Super G 41
Super 843
Phonosuper K 43

575,-DM
795,-DM
268,-DM
335,- DM
379,- DM
470,- DM
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In den Rückkopplungiwegen dienen als Hochpaßfiller, die die Selbsterregung 
der Treibersluie bei niedrigen Frequenzen, wo die Gegenkopplung bereits 
absinkt, unterdrückt.
Die Phasenumkehrstufe, eine «vereinfachte Überkreuzschallung V, — Vj, spielt 
eine wichtige Rolle, da durch sie die am Verstärkereingang liegende Slgnal- 

.quelle daran gehindert wird, die Rückkopplung In irgendeiner Weise zu 
beeinflussen. Bel dem Anschluß der Signalquelle, also eines Vorverstärkers, 
Tonabnehmers usw., an den Verstärkereingang ist übrigens darauf zu achten, 
daß letzterer niederohmig ist und daß der Ausgang des Vorverstärkers eine 
entsprechende Impedanzanpassung aufweist. In Abb. 3 sind zwei Beispiele 
für die Anschaltung des Vorverstärkers an den Verstärkereingang gezeigt.
Es muß unbedingt vermieden werden, daß die Gegenkopplung während des 
Betriebes ausfällt oder unwirksam wird, etwa durch Kurzschließen der 
Sekundärseile des Ausgangslransformälors. fn diesem Falle würde sich die 
Treiberstufe selbsterregen und die Endröhren durch Überlastung zerstören. 
Als Vorsichtsmaßnahmen hiergegen sind sowohl die Sicherungen Ft und Fj 
in der Anodenspannungszuleitung und im Verslärkerausgang als auch die 
als Spannungsbegrenzer wirkenden Gasentladungsröhren V& und Vfi im 
Gitterkreis der Endrohren vorgesehen. Dr. F.

UKW- und FERNSEHBANDKABEL 
Lu polen- und Igelit (PVC)-iiolier1, blank, verzinnt, wetterfeit 

ANTENNENLITZEN .
aus Kupfer und Phosphorbronze

STAHL-SKALENSEILE 
doppelt verzinnt 

ERDUNGSLITZEN 
Igelit (P VC)-isoliert

BERKENHOFF &DREBE5 AG., Drohtwerke 
ASSLARERHUTTE . Post A»»lar,Kr». Wetzlar 

Tüchiige, branchekundige Vertreter Iür einige Gebiete noch gesucht

DER FILMVORFÜHRER IST IM BILDE. Beseitigung von Störungen bei der 
Vorführung von TonIHmen, Von Herbert Tümmel, Berlin 1954, VERLAG FÜR 
RADIOFOTO-KINOTECHNIK GMBH., Berlin-Borsigwalde. 124 S. m. 108 Abb., 
DIN A 5. Preis 4,80 DM.
Mit einem interessanten Gebiet, das heute mehr und mehr auch in den 
Betrachtungskreis des Funktechnikers fällt, beschäftigt sich die vorliegende, 
ausgezeichnet ausgestattete Brosdiüre. Sie gibt einen Einblick in die viel
seitige Technik der modernen Tonfilmwiedergabe und ist damit auch für 
den Techniker Im Fernsehstudio von aktueller Bedeutung Darüber hinaus 
interessieren aber die klaren und übersiehtlidien Ausführungen über die 
Licht ton technik auch jeden Funktechniker, weil die Angaben über Verstärker 
und Lautsprecher Allgemeingültigkeit haben Das über Störungen an Ton
filmverstärkern Gesagte, vor allem das über ErdschleHen, gilt grundsätzlich 
auch für dla gesamte Verstärkertechnik.
Wer sich deshalb für dieses durch die Fernsehtechnik in erhöhtem Muße 
aktuell gewordene Gebiel interessiert, der findet hier Antwort auf viele 
Fragen und wird mil den großen und kleinen Problemen vertraut gemacht. —th

Unsere Leser berichten

Drucktasten-Prüfschnur 
am Arbeitsplatz

Reizt Sie das nicht? 
stolz vor Ihre Kunden hinireîen 
und sogen zu können : „Hier habe 
ich den modernsten und bequem
sten Autosuper der Welf. Nur 
noch tippen, nicht mehr drehen I 
Alle Sender über die einzige, 
groBe Taste. Dazu noch UKW- 
Femempfang." Kein Wunder, 
gönnen sich auch gar nicht wenig 
Radio-Spezialisten, wie Sie selbst, 
diesen Luxus und fahren einen 
„Becker-Mexico" in ihrem Wogen.

BECKER-AUTORADIO
Verkaufshaus: Karlsruhe, Rüppurrer
Straße 23, Werk : Ittersbach über

Karlsruhe 2

In FUNK-TECHNIK, Bd.8 (1953], H21, S. 683, wurde bereits auf die Vor
teile einer einzigen Prüfleitung am Arbeitsplatz hingewiesen. Bewährt hat 
sich z. B- auch eine ganz einfache Schaltung, wie sie In der Skizze darge- 
atelll Ist. Durch Parallelschalten von Widerständen, Kondensatoren usw. 
lassen sich dabei verschiedenste Werte einlegen. Im vorliegenden Fall 
wurden die Meßgeräte und die Vergleichsbautelle mit einer Drucktasten* 
leiste geschaltet, die unter dem Tisch etwas nach innen angebracht war. 
Ferner erhielt die Prüfschnur unter dem Tisch noch eine Sponnvorrichtung 
(beschwerte Rolle), die die Prüfschnur bei Nidilgebrauch einzieht, so daß an 
einem Brettchen nur noch die Bananenstecker herausschauen. Wichtig ist mit 
Rücksicht auf den Eleklrolytkondensator eine genaue Kennzeichnung der 
Minus- und Plusleitung an den Steckern. Nach Benutzung des Eikos sollte 
der 3-kOhm-Widerstand kurz eingeschaltet werden, um den Elko zu ent
laden. A. Knappe

Drehzahlmessung mH Normalgenerator
Für die Messung von Drehzahlen läßt sich in einfacher Weise ein Normai
generator verwenden., der eine Glimmlampe speist (s. Skizze). Ein hierfür 
bewährter Generator (Wende/ 4 Go/fermann) hal drei Frequenzbereiche 
(0 ... 10 Hz, 10 ... 100 Hz, 100 ... 1000 Hz) und einen Vervielfacherschalter (XI, 
X10, X100). Es können daher Drehzahlen bis 100 000 U/mln gemessen werden. 
Die Glimmlampe leuchtet im Takle der eingestellten Frequenz auf; sie sitzt

bei der Anordnung hinter einer Loch scheibe, die mit der Adise gekuppelt Ist, 
deren Drehzahl gemessen werden soll, Bei der Messung ist der Generator so 
einzuregeln, daß das betrachtende Auge einen ständigen Lichteindruck erhält. 
Hal die Lodisdieibe 60 Öffnungen, dann entspricht die eingestellte Frequenz 
direkt der Drehzahl je Minute (Hz = U/min). Der benutzte Generator hat eine 
Genauigkeit von 0,1*/«. Die Drehzahlbestlmmung entspricht daher dieser selbst 
für hohe Ansprüche genügenden Toleranz. G. Kräutler
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Warum machen Sie sich Sorgen!

Unser grüner Radio-Katalog will Ihnen Ja helfen!
Er kann es auch, denn mit seinen über 9000 Angeboten, die durch über 1000 eigene Abbildungen illustriert werden, sowie seinen Beschreibungen u.Erlauferungen, ist er Deutschlands größter und bedeutendster RadioKatalog und zugleich ein beliebtes Nachschlagewerk. 
Bitte überzeugen Sie sich selbst und bestellen Sie den 
grUnen Katalog zu nur 1,— DM Schulzgebühr, Der inliegende l.— DM-Gutschein wird bei Worenkauf in Höhe von 20,— DM voll in Zahlung genommen.

Die Lieferung erfolgt — solange Vorrat reicht — gegen Voreinsendung von 1,25 DM oder per Nachnahme zu 1.80 DM • Kostenlos erhalten Sie die Liste über Gelegenheiten in Meßgeräten und Röhren.

V.ehJand üMt
Berlin-Charlottenburg t, Kaiser-friedrich-Str-18. Tel.: 34 66 04'05 
Berlln-NeukOlln t, Karl-MarrStr. 27. Tal. 6011 04.05 - Pwiichwk: Berlin West 197 37 

Düsseldorf I, Friedrich Sir.61 a. Tel. 800 01 ■ PotUcheck: Euan 37336

Wollen Sie mehr verdienen?
Vertrouen Sie sich unseren altbewährten, seit vielen Jahren erprobten 
Fernkursen mit Aufgabenkorrektur und Abschlußbestärigung an I
Sie können wählen; denn wir bieten Ihnen — ganz nach Wunsch — 
Radiofernkurse Für Anfänger, für Fortgeschrittene, ein neuartiges 
Radiopraktikum, viele Sonderlehrbriefe und

einen Fernseh-Fernkurs 
mit Selbstbau-Lehrgerät!
Unsere Erfahrungen garantieren für Ihre Fortschritte!
Fordern Sie kostenlosen ausführlichen Prospekt onl

Fernunterricht für Radiotechnik
tng. Halm Richter
Güntering 3 ■ Post Hechondorf ■ PilsenseezObb.

DER TONTRÄGER FUR MAGNETISCHE 
SCHALLAUFZEICHNUNG

GENOTON TYPE ZS • Das Magnetlonband für 
niedrige Bandgeschwindigkeiten 19 und 9,5 cm/sec

GENOTON TYPE EN ■ Das Magneftonband für 
hohe Bandgeschwindigkeiten 76 und 38 cm/sec

jr übersenden Ihnen auf Anforderung gern unseren
Spezial-Prospekt G9

ANORGANA G-M B-H • GENDORF/O8ER8AYERN

«irr smziaumiik cuKTt. lütkohim
•aifH-llCHTtf FtLOe-W z wtRTMtim K MAfH

Röhren-Haeker liefert schnell 
immer billig und reell!

MENTOR 
Antennen 

für UKW und Fernsehen 
Mentor-Bautelle 

bekannt für hohe Qualität 
Neuer Katalog auf Wunsch

Ing. Dr. PAUL MOZ AR ■ Düsseldorf ■ Schließfach 6085Fabrik für Feinmechanik und Elektrotechnik

Telefon] Relendseck lit

Biete: Komme'z. Kurzwellenempfänger 
Fu. H.E. ct, 10 Röhren P 800, Quarz
filier. 2. Überlagerer Bereich 3—26 MHz. 
Suche: Unlversalprßfiender SPU Rohde 
& Schwarz. Angebote unter F. Z. 8070

Stabilisatoren
und Eitenwauontolfwiderstted« 
zur Komionthaltung *on 
Spannungen und Strömen

Stabilovolt
GmbH.

Berlin SW 61
Tempelhofer Ufer 10 
Tut. «WZ»

Kaufgesuche
WlSl-BawhaiMmrWm.

t<f«w lapdam Sie uhkfo« 

«Oo arv

Dynamische Mikroton-Kapseln, erstklas
sig, DM 19,80 Stck. Elektrone Apparate
bau, MUIhelm-Ruhr fSlyrum)___________  

Sonderpo.ten In Meßgeräten, Meßinstru
menten und Rßhren finden Sie In unserer 
kostenlosen Sonderllste. ARLT RADIO 
VERSAND WALTER ARLT, Berlln-Neu- 
källn. Karl-Marx-Slr. 27. Tel.: 60 II OVßSt 
Düsseldorf. Frledrlch.tr. 61a, Tel.: 8000t

RökmfostpostMr MateriBlposten, Kaisa- 
ankaul. Akertradlo.Bla SWU. Buropahauj

Labor- MeBgers - Instrumente. Feldferntpn 
Charlottenbg. Motoren. Berlin W 35,249075

Radioröhren, Speiialröhren zu kaufen 
gesucht. Kröger. MüaAen 2. EnhubereU- 4

Röhien-Poiten kauft laufend gegen Kosse
Plöhn, Berl In-Neukölln. Kranoldstr. 1
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EINE NEUE
SCHEIBEN-TRIODE
für HF-Leistungsverstärkerstufen im cm-Gebiet

Sockel: Oktal ■

f.G.

Einbau: beliebig

Vorläufige technische Daten:

Heizung;

Indirekt durch Gleich- oder Wechselstrom,

Paralletspeisung

Uf 6,3 V

0,6 A

Kenndaten und Betriebsdaten

als HF-Leistungsverstärker:

U. =3 250 V

Uo -4,5 V

Jo n 30 mA

s = 14 mA/V

40

f — 4000 MHz

Letstungsverstärkung 10,5 dB

Bandbreite — 110 MHz

Kapazitäten:

es 1,4 pF

— 15 mpF

cgk = 2,4 pF

Grenzdaten (abs. Maximalwerte)

u. e 300 V
Wo 10 w

■
'k 35 mA

ELEKTRO SPEZIAL & * * "

HAMBURG I 
MONCKE8ERGSTRASSE 7

f f k

VALVO EC 56
Mit der VALVO Scheiben-Triode EC 56 sieht für das cm-Gebiet eine neue, rauscharme HF-Leistungs- 

verstärkerröhre zur Verfügung, Die ebene Elektrodenanordnung und der besondere Systemoufbau 

erlauben kleinste Elektrodenabstände (der Gitter-Katodenabstond beträgt bei der EC 56 nur einige/c) 

und ergeben damit äußerst kleine Elektrodenlaufzeiten. Trotz dieser kleinen Abstände konnten die 

Elektrodenkapozitäten gering gehalten werden; außerdem hot die Steilheit den sehr hohen Wert 

von 14 mA/V bei Ua = 250 V und l0 - 30 mA, so dofl die EC 56 für Leistungsverstärker bei Fre

quenzen > 4000 MHz verwendbar ist. In Oszillatorschaltungen kann die Röhre im gleichen 

Frequenzbereich eine Nutzleistung von etwa 1W abgeben.

Die hohe mechanische Festigkeit, die kleinen Abmessungen und die spezielle äußere Formgebung, 

welche die EC 56 für einen „organischen" Einbou in Koaxialleitungen usw. besonders geeignet 

machen, sind weitere wesentliche Vorzüge. Der Gitteransdiluß ist als Metallring bzw. -Scheibe mit 

Gewinde ausgeführt. Wie aus der nebenstehenden Abbildung hervorgeht, auf der die EC 56 in 

etwa natürlicher Grüße wiedergegeben ist, sind auch der Anodenanschluß und der HF-Anschluß für 

die Katode ring- bzw. zylinderförmig ausgebildet. Die Katode ist außerdem noch mit zwei Stiften 

. des Oktalsockels verbunden.

Die EC 56 kann in beliebiger Loge eingebaut werden. (

Der unten wiedergegebene Verstärker lür 4000 MHz (mit der EC 56 in Gitterbosissdialtung) wie er 

i. B. für Relais-Systeme im cm-Gebiet Verwendung findet, stellt ein interessantes Anwendungs

beispiel für die neue Scheiben-Triode dar. Die Leistungsverstärkung beträgt ca. 10,5 dB. Der nicht 

abstimmbare Eingangskreis (Katoden-Hohlroumresonator) bildet einen Teil des eingangsseitigen 

Reditedc-Hohlleiters, und hat eine Bandbreite von ca. 500 MHz. Der Ausgangskreis, ebenfalls ein 

Hohlraumresonator, ist abstimmbar und durch einen Schlitz über ein Anpassungsslück mit dem 

Hohlleiter-Ausgong gekoppelt, seine Bandbreite beträgt co. 110 MHz und bestimmt somit die Gesamt

Bandbreite des Verstärkers. Das FehlonpossungsmoD auf der Eingongsseile des Hohlleiters hol 

etwa den Wert 3 (Reflektionsfaktor 0,5), so dofl co. 25 ’/« der Eingangsleistung reflektiert werden.
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